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Jeversches Wochenblatt.
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JeverlSndische Nachrichten.
AwtU SK8. MM MZ 18. Jahrgang.

Erstes Ktatt
Mchenschini.

Die soliden M . d . R . sind jetzt eifrig mit dem
Packen ihrer Koffer beschäftigt, während diejenigen,
welche neben der ernsten Politik Sinn für die Kunst¬
genüsse oder auch für die Vergnügungen der Reichs¬
hauptstadt haben , bereits im Spreebabel eingetroffen
sind , um — die dem Reichstage Zugegangenen Gesetz¬
entwürfe einem kritischen Studium zu unterziehen . Die
Dienstagssitzung , mit der das Parlament seine durch
die langen Sommerferien unterbrochene Session wieder
aufnimmt , ist der Beratung von Petitionen gewidmet,
bei denen das Haus sich nicht sonderlich aufzuregen
pflegt . Aber bereits der Mittwoch verspricht lebhafter
zu werden , denn auf der Tagesordnung dieses Schwe¬
rinstages ist die Beratung der von sozialdemokratischer
Seite eingebrachten Arbeitslosen -Jnterpellation gesetzt
worden . Auf bewegte Debatten darf man sich auch bei
der Erörterung der sogenannten Wackes -Affäre gefaßt
machen, und einen Hauptvorstoß plant die Sozialdemo¬
kratie bei der Erörterung der Gründe , welche die Regie¬
rung zum Ausschluß des Abg. Liebknecht aus der Rü¬
stungskommission bewogen haben , bei welcher Gelegen¬
heit man wohl wieder eine Abrechnung des Reichskanz¬
lers v . Bethmann Hollweg mit den neuerdings sehr
kampflustigen Herren von der äußersten Linken erwar¬
ten darf.

Einen breiten Raum bei den für die zweite Parla¬
mentswoche vorgesehenen Etatsdebatten wird auch die
auswärtige Politik einnehmen , wobei Herr v . Beth¬
mann Hollweg als Beweis für die allmähliche inter¬
nationale Entspannung auf seine Konferenzen mit dem
russischen Ministerpräsidenten Kokowzew sowie auf die
Thronrede des Kaisers Franz Josef und des Grafen
Berchtold Ausführungen in dem ungarischen Delega¬
tionsausschuß wird Bezug nehmen können. Wenn Kai¬
ser Franz Josef in seiner Aussprache auf den Besuch des
Deutschen Kaisers in Wien hinwies und den Dreibund
als festen Hort des europäischen Friedens pries , so er¬
gänzte Graf Berchtold diese Anerkennung der deutschen
Politik durch die Feststellung , das Deutsche Reich habe

neuerdings den Beweis erbracht , daß „wir in ernsten
Stunden bedingungslos auf dessen Bundestreue zählen
können.

" Damit hat Graf Berchtold jenen Teil der
österreichischen Presse gründlich von sich abgeschllttelt,
der sich einer Hetze befleißigte , weil dieses den Husaren¬
ritt gegen den Vukarester Frieden nicht mitmachte.
Offenbar hat man unterdessen an der Donau selbst er¬
kannt , wie fehlerhaft jene Taktik war , welche zu einer
erneuten Mißstimmung mit dem Zarenreiche geführt
hat , die unterdessen nicht zuletzt auch durch die Unter¬
redungen zwischen Herrn v . Bethmann Hollweg und Ko¬
kowzew glücklich beseitigt zu sein scheint , wie das aus
den Aeußerungen des Grafen Berchtold über die öster¬
reichisch-russischen Beziehungen zu entnehmen ist.

Im übrigen soll die Aussprache zwischen dem deut¬
schen Reichskanzler und dem leitenden russischen Staats¬
mann , der sich insbesondere auch über den Empfang beim
Deutschen Kaiser sehr befriedigt ausgesprochen hat , als
Resultat die völlige Uebereinstimmung über alle aktu¬
ellen politischen Fragen ergeben haben , also auch über
das Balkanproblem , von dem besonders die Fragen der
Reformen in Armenien , die kleinasiatischen Eisenbah¬
nen , in deren Mittelpunkt die Vagdadbahnfrage steht,
und die Abgrenzung Albaniens zur Sprache kamen. In
bezug auf den letzteren Punkt liegt ein neuer englischer
Vermittlungsvorschlag vor , von dem man sich eine we¬
sentliche Förderung für die Arbeit der internationalen
Erenzkommission umsomehr verspricht, da die Wahl des
Prinzen zu Wied zum Fürsten von Albanien unter¬
dessen die Zustimmung aller Mächte gefunden hat.

Es ist sehr bemerkenswert , daß sich bei dieser Li¬
quidation der Balkanmasse neuerdings wesentliche Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und Ruß¬
land ergeben haben , welche auch durch den begeisterten
Hymnus Kokowzews über das Ergebnis seiner franzö¬
sischen Pumpvisite nicht aus der Welt geschafft werden
können. Und nach der gleichen Richtung hin zeigt die
unverhohlene Rivalität , welche im Mittelmeer nicht
etwa nur zwischen Frankreich und Italien , sondern noch
schärfer zwischen Frankreich und dem Britenreiche
herrscht, daß etwas faul ist im Dreiverband . Zu diesen
Schmerzen des Kabinetts Varthou gesellen sich aber
noch manche andere . Vor allem hat die Aufhebung der
in Genf domizilierenden Spionagezentrale das um¬
fassende Ausspürsystem der französischen Republik in

einer für die Staatsmänner am Quai d'Orsay höchst
peinlichen Weise bloßgelegt , und das kann dem Kabinett
Barthou umso leichter gefährlich werden , da es soeben
durch den von der Vudgetkommission vorgenommenen
Abstrich an der Anleihe eine ernste Schlappe erlitten hat.

Recht bedrohlich gestaltet sich auch die Lage des
provisorischen Präsidenten Huerta , denn die mehr oder
weniger offen von Washington aus unterstützten Auf¬
ständischen erringen Erfolg auf Erfolg , während die
Anhängerschaft Huertas angesichts der immer entschie¬
dener angedrohten amerikanischen Intervention zusam¬
menzuschmelzen beginnt . Unter diesen Umständen
könnte es leicht fein, daß Huerta mürbe wird , bevor Wil¬
son und Vryan sich zu schärferen Maßnahmen entschlie¬
ßen — dem Trust gehorchend, nicht dem eig'nen Trieb!

Politische R»»Wau.
Deutschland.

Berlin , 21. Nov . Das Befinden des Kaisers , der,
wie gemeldet , sich eine leichte Erkältung zugezogen hat,
ist den Umständen entsprechend durchaus befriedigend.
Doch hat der Monarch sich veranlaßt gesehen, den für
Montag und Dienstag nächster Woche in Aussicht ge¬
nommenen Jagdausflug zum Grafen Maltzahn nach
Mielitsch vorläufig abzusagen . Es sind überhaupt die
sämtlichen Reisepläne des Kaisers geändert worden.
Die Reise nach Donaueschingen zum Besuche des Für¬
sten Fürstenberg ist aufgegeben worden.

Berlin , 21 . Nov . Prinz Wilhelm zu Wied ist nach
dem L .-A . von seiner Auslandsreise nach Potsdam zu¬
rückgekehrt, wo er als Schwadronschef im Eardeulanen-
regiment Dienst tut . Nachdem die nichtamtlichen Er¬
örterungen zwischen den Kabinetten der Großmächte
über die albanische Thronkandidatur des Prinzen abge¬
schlossen sind , werden die Mächte nunmehr in amtliche
Verhandlungen über diese Frage eintreten.

In der heutigen Bnirdesratssitzung gelangte zu«
Annahme der Etat des Reichsamts des Innern , de«
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung , der Etat des
Reichsschatzamts und der Etat der Reichsschulden. Dem
Entwurf betreffend die Feststellung des Reichshaus¬
haltungsetats für das Rechnungsjahr 1914 wurde die
Zustimmung erteilt.

M »il «WkbW IMsM
' '

? .
Roman von E . Krickeberg.

28) (Fortsetzung .)
„Gnädige Frau, " sagte er plötzlich , „ich weiß, Sie

sind unzufrieden mit mir und erwägen wohl jetzt bei
sich, ob es nicht besser sei, ein Stückchen von uns Steltzes
abzurücken. Ich bitte Sie dringend , tun Sie das nicht.
Es würde mich und meine Schwester sehr unglücklich
machen, wenn Sie uns mißverstehen sollten .

"

„ Ich verstehe Sie nicht falsch — ich verstehe Cie
nur nicht ganz . . . aber es ist meine alte Torheit , vie¬
les zu ernst und schwer zu nehmen .

"

„Sie können diese Sache nicht ernster nehmen
als ich .

"
„Ich glaube , Sie wissen gar nicht, was ich meine .

"

„Oh, das fühle ich sehr wohl ! Sie wissen nicht,
Wie Sie mit uns Steltzes daran sind — das ist' s!
Aber , gnädige Frau , wenn Sie mir doch glauben möch¬
ten , daß Sie keine besseren und ehrlicheren Freunde in
der ganzen Welt besitzen als uns . Ich habe keinen
sehnlicheren Wunsch als den, einmal frei heraus mit
Ihnen reden zu dürfen . . . Sie sind eine so ehrliche
Natur , man kann in Ihr Leben Hineinblicken wie in
einen kristallklaren Spiegel — und ich komme mir so
minderwertig vor , daß ich, wie die Verhältnisse liegen
— einstweilen wenigstens —, nicht Gleiches mit Glei¬
chem vergelten kann . Ich leide darunter wie meine
Schwester, aber wir hoffen , nicht mehr lange den Zwang
ertragen zu müssen.

"
Nun war es Anita zur Gewißheit geworden, daß

die Steltzes irgend einen Schatten in ihrer Familien¬
geschichte zu verbergen hatten , und das erfüllte sie sofort
wieder mit rückhaltloser Teilnahme für die Geschwister,
und als Wolf mit trübem Lächeln und einem Blick , den

sie nicht mißverstehen konnte, hinzufügte : „Allerdings,
den einen Zwang werde ich mir immer auferlsgen
müssen," und das „ einen " betonte , da sagte sie in bei¬
nahe mütterlichem Ton:

„Wäre es dann nicht besser , Herr v . Steltz , wenn
— wir unfern Verkehr abbrächen? — Das dürfen Sie
mir nicht antun , daß ich zu meinem anderen Kummer
noch den mit mir herumtragen müßte , Ihre Gemüts¬
ruhe gefährdet zu haben .

"
„Dazu wäre es doch zu spät , gnädige Frau, " sagte

er mit erzwungenem Lachen, „dann hätte ich Sie über¬
haupt nicht erst sehen dürfen ! — Aber ich bin nicht
umsonst Soldat , ich werde mich durchfechten. Sie haben
nichts von mir zu befürchten, Frau Anita , gönnen Sie
mir nur von Zeit zu Zeit das Glück Ihrer Gegenwart.
Wenn Sie alle , die Sie durch den Zauber Ihrer Per¬
sönlichkeit gefangen nehmen , verbannen wollten , stän¬
den Sie bald ganz einsam in der Welt .

"

„Das ist ja ohnehin mein Los ! Außer Harto sind
Sie mit Ihrer Schwester meine einzigen Freunds !

"

„Das liegt an Ihnen , gnädige Frau ! Sie haben
Freunde , wo Sie es nicht ahnen .

"

„Nein , die habe ich eigentlich nie gehabt . Be¬
kannte ja , die es „ganz gut " mit mir meinten , und
andere , die sich , wie Sie sagen, von dem Zauber meiner
Persönlichkeit blenden ließen . Das waren dann ge¬
wöhnlich Herren , die ein Amüsement suchten. Wie
widerwärtig war mir das !

"

„Gnädige Frau , zählen Sie mich etwa auch zu
denen , die ein Amüsement suchen ?" Wolf war stehen
geblieben und blickte Anita in heißer Erregung fest in
die Augen.

„Nein , Herr von Steltz , wahrhaftig nicht !
" Sie

reichte ihm mit lebhafter Bewegung die Hand . „Sie
sind ritterlich und ehrenwert , wie mein Mann war.
Sie erinnern mich auch oft an ihn , wenn fis mit so

stiller , zarter Aufmerksamkeit bemüht sind , mir Freund¬
lichkeiten zu erweisen .

"
Er küßte stürmisch ihre Hand , aber sie entzog fts

ihm.
„Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre Freund¬

schaft , Herr von Steltz . Betrachten Sie mich als Jy«
ältere , erfahrenere Schwester und verlangen Sie Bru¬
derrechte von mir . Die werde ich Ihnen stets gern ge¬
währen . Aber das heutige Thema darf nie wieder
zwischen uns verhandelt werden . Es ist zwecklos und
tut uns beiden weh . Außerdem . . . Sie wissen ja doch,
wie sehr ich darauf bedacht sein muß , alles zu vermei¬
den, was der Familie Drewensberg einen Schimmer
von Recht geben könnte, meinen Sohn zu enterben oder
ihn unter dem Vorwand der Unmoral seiner Mutte«
meinem Einfluß zu entziehen . Es ist schon unklug von
mir , öffentlich meine Freundschaft für Sie zu zeigen.
Ich würde mich nicht wundern , wenn man versuchen
sollte, mir eine Schlinge daraus zu drehen .

"
„Aber , gnädige Frau , dann müßten die Drewens-

bergs ja Leute von ganz niedriger Gesinnung sein.
"

„Nein — warum ? - Ihnen ist die ehemalige
Schauspielerin nur eben von vornherein verdächtig . —
Es mag ja nicht in ihrer Absicht liegen , mir grundlos
Schlechtes nachzusagen, sie trauen mir nur eher das
Schlechte als das Gute zu. Man hat mir ja gedroht,
daß man beweisen wird , ich sei eine moralisch minder¬
wertige Person , um mich zu beseitigen . Der eigene
Bruder meines Mannes hat mir das ins Gesicht gesagt?'

Sie stieß das in flammendem Zorn hervor » did
ganze Empörung war wieder über sie gekommen.

„Um Eotteswillen , gnädige Frau , denken Sie nicht
mehr daran . Der Bruder Ihres Mannes kann in dein
Augenblick, da er das sagte, nicht Herr seiner Sinne ge¬
wesen sein und bereut es sicher bitter . — Liebste, beW
gnädige Frau , Sie sollten das zu verstehen suchen . Jhtz



Post - u«tzLelegr «phe»« ese». Wie der L . -N . hört,
wird sich im nächsten Jahre die Zahl der Post - und Tele-
graphengehilfinnen , die etatsmätzig angestellt sind,
wiederum erheblich erhöhen . Es dürsten dann rund
7700 Stellen für Post - und Telegraphengehilfinnen vor¬
handen sein. Dieser große Zugang an Fernsprech¬
gehilfinnen hängt mit der außerordentlichen Entwick¬
lung des Fernsprechwesens um jährlich 100 000 An¬
schlüsse zusammen. Von den noch nicht etatsmäßig an-
gestellten Gehilfinnen scheiden überdies jährlich etwa
K00 infolge Verheiratung , unzureichender Gesundheit
»der aus anderen Gründen wieder aus dem Dienst . Ge¬
genwärtig werden die Fernsprechgehilfinnen nach einer
neunjährigen diätarischen Dienstzeit etatsmäßig an-
- estellt.

Aus Troppau wird gemeldet : Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg trifft morgen früh zum Jagd-
- esuche beim Fürsten Lichnowsky für zwei Tage in
Schloß Graetz bei Troppau ein.

München , 21 . Nov . Nachdem die Kammer der Ab¬
geordneten in namentlicher Abstimmung den Zusatzan¬
trag Müller -Hof (lib .) , die Zivilliste nur mit 4 800 000
Katt der geforderten 5 400 000 ^ einzusetzen, mit 122
gegen 36 Stimmen abgelehnt hatte , wurde der Regie¬
rungsantrag , der die Erhöhung der Zivilliste auf
L 400 000 verlangt , mit 110 gegen 60 Stimmen an¬
genommen . Da dieser Regierungsantrag eine Zwei¬
drittel -Stimmenmehrheit erfordert , welche hier erreicht
ist, so ist damit der Gesetzentwurf in der Zweiten Kam¬
mer angenommen.

Stratzburg , 21 . November . Der in der Zaberner
Angelegenheit wiederholt erwähnte Leutnant v . Forst-
ner wurde dem B . T . zufolge wegen des Gebrauchs des
Wortes „Wackes " vom kommandierenden General zu
Kasernenarrest verurteilt und von der fünften zur vier¬
ten Kompagnie versetzt. Der mitbeschuldigte Unter¬
offizier wurde zu fünf Tagen Mittelarrest verurteilt.

Frankreich.
Paris , 21. Novemebr . König Alfons reist heute

abend mit dem Orientexpreß allein nach Wien . Sollte
Kch das Befinden der Königin , das sich ein wenig ge¬
bessert hat , im Laufe der nächsten 24 Stunden weiter
bessern, so wird sie morgen früh ihrem Gemahl folgen.
Anderenfalls begibt sie sich nach London , wo sie seine
Rückkehr abwartet . Heute ist König Alfons bei Roth¬
schild auf der Jagd.

Niederlande.
Amsterdam, 21. November . Aus Anlaß der Hun¬

dertjahrfeier der Unabhängigkeit hat Königin Wilhel-
mine eine Proklamation erlassen, wonach das Ver¬
trauen derer , die am 21. November 1813 die Regierung
übernahmen , nicht getäuscht worden sei . Die Nieder¬
lande hätten in jeder Beziehung einen hohen Auf¬
schwung genommen , Die Proklamation gibt dem
Wunsch Ausdruck, daß Friede , Freiheit und die Blüte
des Landes nicht unterbrochen werden und daß auch in
Zukunft die Vereinigung aller Niederländer sich auf
eine feste nationale Unabhängigkeit gründen möge. Die
Königin hoffe, mit dem Volke zusammen zum Wohls
des Vaterlandes zu arbeiten.

Großbritannien.
Oxford» 21 . November . Ein gewaltiges Feuer

legte gestern das große Holzlager der Firma Vasson,
Richards und Co. in Asche . Es unterliegt keinem Zwei-

Schwager ist als Feind zu Ihnen gekommen und sah
sich alsbald — ich muß das Wort noch einmal gebrau¬
chen — dem Zauber Ihrer Persönlichkeit gegenüber
wehrlos , da hat er verzweifelt mit allen Waffen ge¬
kämpft, um nicht zu unterliegen .

"

„Bitte , Herr von Steltz, " fiel sie ihm schroff ins
Wort , „Sie beleidigen mich mit Ihrer Auslegung der
Sache — empfinden Sie das nicht selber? Ich kann
nur einen beabsichtigten Schimpf in dem Benehmen des
Herrn von Drewensberg sehen, und den werde ich nie
vergessen. Im übrigen bitte ich Sie , ihn nicht meinen
Schwager zu nennen — die Drewensbergs betrachte ich
nicht als meine Verwandten . — Sie sehen mich so selt¬
sam an, " unterbrach sie sich , „Unversöhnlichkeit ist keine
Eigenschaft, die die Frau ziert , meinen Sie , aber ich
kann nicht anders ! Ich bin nicht nur unversöhnlich
der Famile Drewensberg gegenüber , sondern voll Zorn
und Rachsucht. "

Sie merkte, daß er fröüelnd die Schultern bewegte.
„Natürlich bin ich nun in Ihrer Achtung gesunken; ich
könnte ja die .unedlen ' Regungen vor Ihnen verbergen,
«ber trotzdem ich Schauspielerin war , bin ich nicht im¬
stande, am Hellen Tage mit einem geschminkten Gesicht
unter die Leute zu treten . — Doch lassen wir das un¬
erquickliche Thema . Der Tag ist zu schön, um ihn mit
diesen widerwärtigen Dingen zu verderben .

"

Sie gingen wieder schweigend unter den Kiefern
dahin . Anita merkte nichts mehr von dem würzigen
Duft , dem geheimnisvollen Sausen und Wispern in den
Bäumen . Die Sonne war jetzt ganz verschwunden, ein
heißer Dunst brütete über dem Walde . Die goldenen
Schmetterlinge huschten nicht mehr über die winkenden,
nickenden Farrenwedel , der Fink sang nicht mehr sein
Liedchen. Dafür aber ertönte von fern das Krächzen
einer Krähe . Eine andere antwortete ihr , eine dritte,
eine vierte . Aus allen Richtungen ertönte plötzlich das
mißtönige Schreien der großen schwarzen Vögel. Und
heran kamen sie gezogen in Scharen , die den Himmel

sei, daß man es auch hier mit einer Brandstiftung der
wilden Wahlweiber zu tun hat , da man ihre Flugschrif¬
ten an der Brandstelle fand . In nächster Nähe befindet
sich die Gasanstalt , die eine Zeitlang stark bedroht war.

Japan.
Tokio, 21. Nov . Nachdem der deutsche Botschafter

Graf Rex zu Ehren des Redakteurs Major Schweitzer
die Vertreter der Presse von Tokio eingeladen hatte,
gab heute der japanische Presseverein zu Ehren Herrn
Schweitzers ein Frühstück. Der Botschafter und Major
Schweitzer hielten dabei Reden , in denen sie die Not¬
wendigkeit engerer Beziehungen zwischen der deutschen
und der japanischen Presse betonten , damit die beiden
Länder einander bester verstehen lernten.

Ass dm GrOttWt»
" Oldenburg . Molkereikonsulent Pflugradt , der

Vorsteher der Milchwirtschaftlichen Untersuchungsstelle
der Landwirtschaftskammer , wird , wie wir von zuver¬
lässiger Seite erfahren , zum kommenden Sommer vom
Dienste scheiden . Das Molkereiwesen in Oldenburg hat
durch ihn in mancher Beziehung gute Anregungen zur
Weiterentwicklung gehabt . Seine Ernennung zum
Ehrenmitglied der Verbandsgruppe Oldenburg -Ostfries-
land -Emsland der Molkereifachleute wird noch in guter
Erinnerung sein und mit beweisen, daß er befruchtend
auf die Entwicklung des Molkereiwesens eingewirkt hat.
Man wird den Beamten in weiten Kreisen jedenfalls
ungern scheiden sehen.

8 Oldenburg » 20 . Nov . Die etwa fünf Hektar große
holländische Vlumenzwiebelzüchterei zu Südmoslesfehn
ging durch Kauf in den Besitz des Handelsgärtners
Lücken in Eversten über . L . will dort große Rhododen¬
dron-Anlagen einrichten.

* Klagen über Mißstände beim Wägen des Viehes
sind, wie den Nachr. f . St . u . L . geschrieben wird , in
letzter Zeit öfter laut geworden . Bereits im Frühjahr
d . I . ist auf dem Verbandstage der landwirtschaftlichen
Vereine im Amt Delmenhorst hierüber Klage geführt
worden . Diejenigen Landwirte , die bei Ablieferung
des Viehes durch ein unreelles Verfahren beim Wägen
desselben einen Schaden erlitten zu haben glauben , oder
gar über ein unlauteres Verhalten des Wägers unter¬
richtet sind , werden von der Landwirtschaftskammer auf¬
gefordert , ihre gemachten Erfahrungen unter genauer
Darstellung des tatsächlichen Sachverhalts der Geschäfts¬
stelle der Landwirtschaftskammer mitzuteilen , damit von
hier aus für Abstellung der Mißstände wirksam einge¬
treten werden kann . Die Landwirtschaftskammer beab¬
sichtigt, eine Kommission einzusetzen, die das einge¬
sandte Material bearbeiten wird.

* Patentierter Mehbügel . Das Alte muß überall
dem Neuen und Besseren Platz machen. So ist auch die
Ankoppelung des Stallviehes mit Tauen und Ketten,
wie man sie früher gar nicht anders kannte , veraltet
und hat verschiedenen anderen Ankoppelungserfindun¬
gen weichen müssen. Nun hat der Maschinenmeister
Brüning in Moslesfehn eine weitere Ankoppelungsvor¬
richtung erfunden , die er sich unter der Bezeichnung
„Viehbügel " patentamtlich hat schützen lasten . Diese
Vorrichtung , die aus einem Metallbügel besteht, der da,
wo er auf dem Nacken des Tieres liegt , eine Filzpolste¬
rung hat , ist leicht, bequem und nicht teuer . Sein

verdunkelten , und das Geschrei wurde immer ärger , zor¬
niger , zänkischer . Was hatte sich unter dem Krähen¬
volke ereignet , das es in eine so gewaltige Aufregung
versetzte ? Sie schrien durcheinander , aufeinander ein,
flatterten wild umher — eine riesige schwarze Wolke,
Tausende und Abertausende von Krähen . Sie fielen
in die Wipfeln der Kiefern , flogen wieder empor , kreis¬
ten umeinander , immer neue Scharen kamen krächzend
von weitem . Ihr unschönes, heiseres Gekreisch gellte
Anita in die Ohren . Sie stand und starrte wie gebannt
empor.

„Jst 's nicht, als ob sie uns verfolgten und immer
enger einkreisten? Wie verkohlte Fetzen von einem
Brande flattern die schwarzen Tiere da oben .

"
Sie schauerte zusammen. Wolfgang war auch

stehen geblieben . „Weiß Gott , was die scheuen Tiere
in eine so wilde Erregung versetzt . Vielleicht halten
sie eine Hinrichtung ab — oder sie beraten einen
Kriegszug . . . wenn nicht am Ende gar eine Ehe¬
irrung eines Krähengatten sein gesamtes Volk so in
Harnisch bringt .

"

„Sie haben so grelle böse Augen , und der scharfe
Schnabel , das düstere grauschwarze Gefieder — mir sind
sie unsympathisch," sagte Anita . „Der Aberglaube be¬
hauptet ja auch , ihr Geschrei bringt den Menschen Un¬
glück, und bei diesem Massenaufgebot von Krähen müßte
es etwas ganz Schlimmes für uns bedeuten .

"

„Wir werden in Pichelswerder keinen Kaffee mehr
bekommen," scherzte Wolf . Aber Anita war nicht in
der Stimmung , darauf einzugehen.

Das Gekrächze der Vögel war ihr unerträglich,
machte sie ganz nervös . Sie hörte es noch lange , nach¬
dem die Krähen schon längst wieder nach allen Himmels¬
richtungen auseinandergeflattert waren , und so sehr sie
sich auch wegen ihrer Torheit schalt, sie konnte einer
düsteren Ahnung nicht Herr werden.

(Fortsetzung folgt .)

Häuptvorzug ist indessen der , daß er sich selbst von einem
Kinde im Augenblick öffnen und ablösen läßt , so datz
bei Bränden die Gefahr für das Vieh erheblich herab¬
gemindert wird . Die Herstellung des „Viehbügels " soll
fabrikmäßig betrieben werden , und der Erfinder glaubt,
daß seine Erfindung in den Kreisen der Viehhalter g^
wiß großem Wohlwollen begegnen wird.

" Rastede, 22. Nov . Ein Schadenfeuer kam gestern
gegen 7 Uhr abends in der Bäckerei Brötje zu Delfs¬
hausen aus . Das Anwesen wurde eingeäschert. De,
Schaden ist bedeutend.

" Neuenkoop, 19. November . Ein llnglücksfall mit
tödlichem Ausgange passierte hier gestern in der Nähe
unseres Ortes . Der Landwirt Schierenstedt aus Hiddig- '
wardermoor war mit seinem Gespann nach Berne ge- -
wesen. Auf der Rückfahrt an einer abschüssigen Stelle
der Chaussee scheute das Pferd . Sch. verlor die Gewalt s
über das Tier und wurde vom Wagen geschleudert. Er -
fiel so unglücklich, daß das Hinterrad des Wagens ihn,
über den Kopf ging . Die Verletzungen waren so schwer,
daß der Tod nach einigen Stunden ihn von seinen Qua - r
len erlöste. Eine Witwe und 6 unmündige Kinder be- k
trauern den Tod des Ernährers . k

Am des NrOWkNrie«.
^ Wilhelmshaven , 22. November . In der gestri¬

gen Innungs -Versammlung der Gastwirte im Hotelt
Bristol wurde Herrn Hotelier Ernst Meyer (Bahnhofs - /
Hotel ) in Anerkennung seiner 25jährigen Tätigkeit als s
Kassierer der Innung das Ehrendiplom und die golden! s
Verbandsnadel des Deutschen Gastwirteverbandes durch

'
den Jnnungsobermeister Herrn Stöltje mit einer Ar-
spräche überreicht . In derselben Versammlung hielt

'
:
'

Herr Stadtsyndikus Täger einen Vortrag über die neu «!
Kreiskonzesstonssteuer, wobei er besonders die Hand- ;
habung der Bestimmungen und Berechnung der Steuei.
einer näheren Erörterung unterzog . i

-i- Carolinensiel . Am Donnerstagabend fand in-
Hotel zum Deutschen Hause das diesjährige Winter-
konzert des Damen - und Herrenklubs in Carolinensiel-
statt . Das vorzügliche Konzert wurde ausgeführt voi
Musikern der berühmten Oldenb . Infanterie -Kapelle
Nach dem Konzert setzte der Tanz ein , der die Gesell¬
schaft bis zum andern Morgen in der gemütlichsten uft ^
fidelsten Stimmung zusammenhielt . Trotz der schlechte« ^
Witterung war das Publikum zahlreich vertreten.

Landwirtschaftliches.
Zur Konservierung der Kartoffeln.

In dem letzten Saatenstandsbericht der Preisbt -l
richtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats wurde mA
geteilt , daß die Berichterstatter vielfach über schlecht « ,
Haltbarkeit der Kartoffeln geklagt hätten und daß mm
größeren Verlusten durch schnelles Verfüttern und durch
Trocknen vorzubeugen suche. Hiernach scheint ein neuer
und sicheres Verfahren für die Konservierung der Kai -«
toffeln in landwirtschaftlichen Kreisen noch wenig dks
achtet zu werden . Dieses besteht in der Einsäuerung
nach einem vom Institut für Gärungsgewerbe (Berlik
Seestr .) ausgearbeiteten Verfahren mit ReinzuchtmW
säurebakterien . Während die Kartoffeleinsäuerung mÄ
„wilder Säuerung " 40 bis 50 Prozent Verlust bringt-
arbeitet die Einsäuerung mit Reinkulturen fast ohT
Verlust . k

. VemWer . ;
* Professor Bruno Schmitz wurde von der Vereinig

gung Berliner Architekten aus Anlaß der Vollendutz
des Völkerschlachtdenkmals in Leipzig zum Ehrenmil
glied ernannt . Die Nachricht wurde Eeheimrat Schmst
der am 22 . November seinen 55 . Geburtstag feiert , dust
eine Deputation überbracht.

" Petschnikows Stradivari -Geige zerstört.
einem schweren Verlust wurde am Donnerstagabend i>
Kassel der Violinvirtuose Professor Alexander Petschm
kow aus Petersburg betroffen . Er wirkte mit der A
niglichen Kammersängerin Lilly Hafgren-Waag m«
der Berliner Hofoper in einem Künstlsrkonzert doo
selbst mit . Nach dem ersten Teil des Konzerts , in de»
Professor Petschnikow sehr gefeiert wurde , entglitt ß'
nen Fingern die kostbare Stradivariusgeige und fiel z<
Boden , wo sie völlig zertrümmerte . Prof . Petschniko«
erlitt infolge der Aufregung über sein Mißgeschick einet
Nervenchok und liegt nicht unbedenklich erkrankt il
Kassel darnieder . (

* Eine telephonische Rede des Präsidenten der
einigten Staaten . Eine Neuerung , die von großer A
deutung für vielbeschäftigte Staatsmänner , denen iP
Zeit größere Reisen nicht gestattet , sein könnte, hat d«>

Präsident Wilson geschaffen . In den nächsten Tag4
gibt die Handelskammer von Rochester ein Bankett.
hat den Präsidenten zur Teilnahme eingeladen.
son ist aber an dem Tage verhindert und hat darauf ^
Handelskammer mitteilen lasten, daß er ihr seine M
grüßungsrede telephonisch übermitteln werde . Es u>e'
den also an dem Platze eines jeden der 600 TeilneW
des Banketts zwei Telephonhörer sich vorfinden . A
Gäste der Handelskammer werden also Gelegen^ '

haben , eine schwungvolle Rede des Präsidenten mit a".
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zichören, als ob er nicht 1000 Meilen von ihnen entfern?
Märe, sondern in Person vor ihnen stände.

Akikßt Aichntzik ».
Berlin , 22. November . Der ordentliche Reichs¬

haushaltsetat für 1914 schließt in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 3 403 011671 -K ab , das ist gegen die Summe
-es Vorjahres einschließlichNachtragsetat ein Weniger
, on 174 387 044 c/i. Aus Anlaß der Wehrvorlagen
, on 1913 sind in den Etat eingestellt an fortdauernden
Ausgaben 152 782119 -K und an einmaligen Ausgaben
268820 871 also im Ganzen 421602990 <-A . Auf
de« Wehrbeitrag sollen von den in Rede stehenden Aus¬
gaben 393 820 871 -K übernommen werden . Zur Schul¬
dentilgung werden 68 683 399 cF bereit gestellt. Die
Anleihe ist mit 17 697160 ^ gegen 39161035 -4t im
Vorjahre in Aussicht genommen . Die fortdauernden
Ausgaben im ordentlichen Etat betragen insgesamt
2662 921 095 -L (plus 213161968 ) , darunter für die
Verwaltung des Reichsheeres 871805 789 oE (plus
96 420 603 -F ) und für die Verwaltung der Kaiserlichen
Marine 221062 617 -F (plus 23 666 274 -M , für die
Reichsschuld 249 413 806 -F (plus 11630 676 ^ ) . Die
einmaligen Ausgaben betragen insgesamt 740 090 675
Mark (minus 387 549 012 M ), darunter bei der Ver¬
waltung des Reichsheeres 344823 048 -F (minus
335775 903 ^ t) und bei der Verwaltung der Kaiser¬
lichen Marine 237 479 550 ^ (plus 4 271999 -M.

Köln , 22. November .
' (Verl . Morgenbl .) Nach¬

richten vom Oberrhein melden ein Steigen des Wassers
in den letzten 24 Stunden um 30 bis 40 Zentimeter.
Bei Kleinlaufenburg und . Rheinfelden überflutet der
Rhein die Uferdämme . Hochwassergefahr besteht auch
im Elsaß .

^
Seit längerer Zeit sind an der belgischen Grenze

Diebstähle an Vahnhofsgütern vorgekommen. Laut
Verl . Lokalanz . wies alles darauf hin , daß die Diebe
unter dem Bahnpersonal zu suchen waren . Die belgische
Staatsbahn entsandte einen Kommissar nach Lüttich,
um Nachforschungen angustellen. Diese führten zur
Feststellung einer großen Diebes - und Hehlerbande . 12
Personen wurden verhaftet , darunter drei Eisenbahn¬
beamte und ein Zollbeamter . Die meisten sind gestän¬
dig. Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen.

Stettin , 22. November . Nach zweimonatiger
Dauer ist der Ausstand der städtischen Hafenarbeiter be¬
endet worden . Die Ausständigen kehren zur Arbeit zu¬
rück, ohne etwas erreicht zu haben.

Sofia , 21. Nov . Dem Regierungsorgan Narodni
Prawa zufolge hat die Regierung authentische Infor¬
mationen erhalten , daß 24 bulgarische Soldaten und
ein Offizier in Monastir im Gefängnis festgehalten und
mißhandelt wurden . Die bulgarische Regierung habe
durch die russische Gesandtschaft nach Belgrad eine Note

gerichtet, in der sie die sofortige Enthaftung und lleber-
gabe dieser und der andern bisher nicht ausgelieferten
Kriegsgefangenen und mazedonischen Freiwilligen -Ab-
teilungen gefordert habe ; andernfalls würden gegen
die in Bulgarien lebenden Serben Repressalien ergrif¬
fen werden . Die Regierung beabsichtige, demnächst eine
Note wegen der erwähnten Vorgänge an die Groß¬
mächte zu richten.

Meffina , 21 . Nov . Der Panzerkreuzer San Giorgio
ist bei der Ausfahrt aus der Straße von Meffina nach
Neapel zu an der Südküste von Santa Agatha bei Mes¬
sina auf Grund geraten . Die in der Nähe befindlichen
Kriegsschiffe sind zur Hilfe herbeigerufen worden . Das
Schiff gilt nicht für gefährdet.

Bremen, 22. Nov . Die Rettungsstation Mell-
neraggen der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert von heute : Von einem ruffischen Segel¬
schiff , gestrandet bei Försterei , mit Holz von Reval un¬
terwegs , zwei Personen gerettet durch den Raketenappa¬
rat und sechs Personen durch das Rettungsboot der
Station.

Berlin» 22. Novbr . (Klaffenlotterie . In der
Bormittagsziehung fielen 150 000 -F auf Nr . 198 837,
30 000 -L aus Nr . 199 148, 15 800 cF aus Nr . 39 231,
10 880 cF auf Nr . 178 732, 5888 aus Nr . 48 168,
55 183.

Friedrichshafen, 22. Nov . Das Luftschiff
Z . 6 ist heute früh nach Gotha aufgestiegen. An Bord
befinden sich auch einige Mitglieder der Abnahmekom¬
mission.

Straßburg, 22. Nov . Von gut unterrichteter
Seite wird mitgeteilt , daß der Feldwebel und neun
andere Elsässer der fünften Kompagnie des Infanterie-
Regiments Nr . 99 in Zabern unter dem Verdacht ver¬
haftet worden sind , daß sie Mitteilungen über die schwe¬
bende Angelegenheit nach irgend einer Seite weitergs-
geben haben , von wo aus sie den Weg in die Presse
fanden.

London, 22. Nov. Die englischen Kriegsschiffe
Algerine und Shirwater haben Befehl erhalten , sich an
die Westküste von Mexiko zu begeben. Algerine ist be¬
reits heute abgegangen.

London, 22 . Novbr . Die Times meldet aus
Mexiko von gestern : Die Eröffnung des Kongresses
durch den General Huerta entfachte einen großen En¬
thusiasmus . Beim Betreten des Saales wurde der
Präsident von den Abgeordneten als Erhalter der In¬
tegrität des Staates begrüßt.

Messina, 22. Nov . Der französische Kreuzer
Sandiorgio hat sich auf die linke Seite gelegt. Das
Vorderteil des Schiffes berührt in einer Ausdehnung
von sechzehn Metern den Grund . ^

Humoristisches.
Der schlaue Ire . Ein Engländer und ein Ire

wetteten einmal , wer am weitesten schwimmen könnte.
Am Tage des Wettkampfes kam der Ire in einem Bade¬
kostüm und trug einen großen Sack auf dem Rücken.
Der Engländer fragte ihn , was er darin habe . „Essen
für einen Tag "

, antwortete Pat kaltblütig . „Dann
hast du gewonnen, " sagte der erschreckte Engländer und
gab ihm das Geld. Ein paar Tage später hörte er, daß
Pat überhaupt nicht schwimmen könnte.

Amerikanisch. Erster Autler: „Ich fahr«
mein Auto seit zwei Jahren und habe noch nie jemand
überfahren .

" — Zweiter Autler (verächtlich) :
„Warum geben Sie denn den Versuch nicht auf und neh¬
men sich einen Führer ?"

Nervös . Frau: „Hermann , Liebster , bring doch
bloß heute abend eine Mausefalle mit .

" — Her¬
mann: „Aber ich habe doch erst vorige Woche eine mit¬
gebracht !

" — Frau: „Aber das ist es ja gerade;
denk dir , da ist 'ne Maus drin .

"

Dortmund, 22. Nov. Im Ohm-Prozeß (Nie¬
derdeutsche Bank ) wurde heute mittag 1,30 Uhr nach
einhundertvierzehn Verhandlungstagen das Urteil ge¬
fällt . Bankier Ohm erhielt sieben Jahre Gefängnis un¬
ter Einschließung der bereits gegen ihn erkannten acht
Monate Gefängnis und 3308 Mark Geldstrafe ; zwet
Jahre und acht Monate wurden als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt erachtet. Bücherrevisor Hartwig
wurde zu drei Jahren Gefängnis unter Anrechnung
von einem Jahr und neun Monaten Untersuchungshaft
und 28100 Mark Geldstrafe verurteilt . Die übrigen
wurden zu Gefängnisstrafen von vier bis sechs Monate«
und 158 bis 13 500 Mark Geldstrafe verurteilt . Drei
Angeklagte erzielten Freisprechung . Die Urteilsbegrün,
düng nahm dreieinhalb Stunden in Anspruch.

MW RHklW.
ZvaoMrsittzkMß.

Montag den 24. November d . I.
nachm. 4 Uhr

»ersteigere ich bei der Wohnung
des Tischlermeisters Joh . Risch¬
meyer in Sande :

1 Schmirgelstein mit Vorgelege,
1 Sprosfenstanze, 1 Patent¬
matratze, 15 fertige Kellerfenster
mit Beschlag und 1 Hobelbank

öffentlich meistbietend gegen Bar-
rahlung .

!

KsfmMer . GeriMmoihishm . ^

ZmlMrßchtmg.
Dienstag den 25 . November

nachmitt. 2 Uhr
sollen in der Wohnung des Arbeiters
Harm Sühwold zu Mariensiel:

1 Singer -Nähmaschine und 1
nußbaum Spiegelschrank mit
Spiegel

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert werden.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

»kmWr Sijkii«.

i Ein 14 Tage altes Bullkalb
! (Herdbuch) zu verkaufen.
! Mühlenreihe . Otto Folkers.
! Ein reinfarbiges Kuhkalb zu
verkaufen. Beste Abst. ^
- Rüstersiel. Ant . Faß.

Habe schwere, acht Wochen alte
Ferkel zu verkaufen.

_ Friedr . Köster.
Turteltaube « zu verkaufe« .

kt. AiMüslr . II8 - Karl Ja ntzerr.
Ein Dauerbrenner , Emaille,

grün , mit vernickeltem Deckel, 1 Jahr
gebraucht, so gut wie neu , zu ver¬
kaufen.

Wasserpfortstr. G . Jürgens.

Billig zu verkaufen 1 Meyers!
Konversations -Lexikon , 24 Bände,!
desgleicheneinkompl . Selbststudium¬
werk , System Karnack - Hachfeld,
za. 200 Hefte, betitelt Der Bau - j
lechniker . -

Wo ? sagt die Ereped . d . Bl .
'

unter Nr . 97 . ^
Empfehle meinen Stier . i

Deckgeld 5 Ml.
Hohenkirchen . Fritz Hinrichs. >

Suche Zum 1 . Mai einen

Halten nächsten Donnerstag den
27 . d . Mts . einen großen Transport

Läuferfchweine
im Gasthaus zum roten Löwen
m Jever von früh bis Mittag
zum Verkauf.

Gebhardt ä, Fernkor « .

Empfehle Stier
Decken . Deckgeld 5

Eroß -Eilshausen.

zumUncus
Mark.
R . Jausten.

Kann noch zirka 10 Stück Vieh
aus Wintersutter nehmen.
Burg Husum B . Fleßner.

bei Jeoer.
Gesucht auf Mai Knechte und

Dienstmädchen für Landwirtschaft.
Empfehle mehrereMädchen für

bürgerlichen Haushalt.
Accum b . Sande.

Frau Anna Klammer,
gewerbsm. Stellenverm.

Frau ^ um Waschen gesucht.
Bruns L Remmers.

und einen 14jährigen
Haaskuseht

Kl . Rosmarinstr . A. Bäcker.

Junger Mann , 25 I . alt , sucht
sofort Stellung in einer Land¬
wirtschaft . Selbiger übernimmt
sämtliche Arbeiten.

Offerten unter I , an die
Exped. d . Bl.

I!

Zkäö5 Leit.
von n »8 Keliekert , ist

«in«

Sr«« z jkmmerr.

Mer MarziM
Pfund 1,40 Mark,

WßM, MriMe.
Ganz frisch eingetroffen:

Gck -Peter lind
CÄerEchMM.

Ueneslr . A. Kmpk.
Ff. Christzeug

1 Pfund 55 Psg .,

ff. Pfeffernüsse
1 Pfund 40 Pfg.

Z. H . Caflerrs.

Blumenkohl,
Rosenkohl

empfiehlt B . Egidius.

kW. « «ü W.
MMlicher Ktler-jikiir,

in Originalflaschen zu haben bei

Joh . Lampe, Jever.
Haus der Getreuen.

Zum Schlachten
empfehle grobes und feines Salz,
frisch gemahlene Gewürze, gerade
und runde Rinderdärme.

Friedr . Köster. Bin Käufer
für gutenHafer.

Angebote und Muster an
Heiur . Kuper.

Rüstringen, Ansgaristr. 8.
Tel . 229.

Mene S«lt. - Uosmkn,
»tue Elkmt -Kssmk»,

« tue Feigen.
I . Alberichs. Nor mnnevi Garten im Siadben-

Neue FrWe-
n»d Gemse -KsüskMil
empfiehlt billigst

Emil Jautzeu.

moor darf kein Schutt mehr
abgeladen werden.

Joh . Theile«.

Entflogen
eine kleine graubraune Ziereute,
ähnlich wie kl . Wildente . Wieder¬
bringer erhält Belohnung.

TH. Kstkötsse.
IWimfee Merk.

Ziehung am 10. und 11 . Dez.

BreslMl Lettene.
Ziehung am 30. und 31. Dez.

Lose zu 3 Mark
vorrätig.

K . Sokrvsd «,
Königl . Preuß . Lotterie-Einnehmer.

Telephon 429.

ein schwarzer Jagdhund mit brau¬
nen Beinen , Halsband mit Marke
Nr . 32 St . Joost . Bitte um Nachricht.

Feineburg . D . Haschen.
Größere Geldsumme in mei¬

nem Eeschästslokal gefunden
Wilh . Struck.

Fs. TMisM -BWU
Dt!. HüsMsg».
MWMWSge,

bester Ersatz für Weidegang.
Jever , a. Markt.

! A. All.««».
gepr. Hufschmied.

— Tel . 415. —

Verloren vor einigen Wochen
eine weiße Voffteckschleife mit Gra¬
natbrosche. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

AusrLirrrfÄN 3 Schaf «,
2 davon tragen einen Würfel um
den Hals . Der Eigentümer kann
dieselben gegen Erstattung der
Unkosten in Empfang nehmen bei

Hermann Harms.
Psahldeich, Post Carolinensiel.
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Parterre und I . Etage.
Meine Lpezialabteilungen bieten eine überaus reichhaltige Auswahl in

Haus - und Küchengeräte». Glas und
Porzellan . Knrus- und Geschenk -Artikel»,

Federware», Kelenchtnngskörper».
Die SPielwaren -Ausstellung II . Etage bietet eine sehenswerte Auswahl von

ßM- Spielsache»
in gediegener neuzeitlicher Ausführung zur Unterhaltung und Belehrung.

^ I « der IM . Etage sind in großen Mengen ausgestellt

Korbsessel in Kahr und Meide,
eiserne Kettstellen für Erwachsene n«d Kinder»

Kinderwagen » Sportwagen und Kindermökel.
G

, ...»- -
' ^_ ». . . ' "L. '

Bürgerverein Jever.
Montag den 24 . November abends 9 Uhr

a»M . WMmsamlüU
im Erbgroßherzog.

Tagesordnung : Stadtratswahl.
Alle Bürger, welche nicht Mitglieder eines

anderen Bürgervereins sind, werden um Er¬
scheinen gebeten. Der Vorstand.

Wk "
Wähler

"Mi
der Gemeinde Fedderwarden»

Wählt Montag den 24 . d . M . nachm . vonZ 3 dH
7 Uhr nur die von den vereinigten Bürgervereinen

ausgestellten Kandidaten .^

Stimmzettel im Wahllokal dei Schröder.

Vom ÄsF
> kleiclsri 8is siob am

vortoilbattestsn in
msiosm mottsrnsn
Lpe/iLl-OescbLkr kür
HorronKarttorobsoU
und LebubvLrs ».

krikrir MwMZ
io LlsALlitsli i - iinci
rroibiKsn modernen
Hvrrvn - » .
H» x8 -^ IILiLK6I» im
krsiss von 15 , 18 , 2z,
26 , zo , ZZ bis zo L4K.

Komplettes Lager in

8sd ^ « ssoks
Frau P . Drescher.

TodesMZLigev.
Heute morgen 7 Uhr entschliej

sanft und ruhig mein lieber Man«
unser guter Vater und Großoatei

AiWst Ich«
im 61 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Emilie John geb. Harms

nebst Angehörigen.
Moorhausen » 21 . Nov . 1913.
Beerdigung findet Dienstag de«

25 . Nov . nachmittags 4 Uhr aus
dem Friedhof in Sillenstede statt

L,« ll«nz «ppvn
mit 0 . obns kalten

im kreise von
6,Zv , 8 , 75 , 10 , 12 ,50 ,

14 , zi L4K.

Theater i» Zerrr. - Hotel zm Wgrohherzsg.
Sonnabend den 29. November 1913 abends 8 Uhr:

7. WM des MWM zu LiWvhMU.
7 . Abonnementsvorstellung.

kosms ^ skolm.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Henrik Ibsen.

Aus dem Norwegischen von A . Zink.
gM - Vorverkauf in der Kreuz-Drogerie ( Carl Breithaupt ).

Theater in Jever.
Hotel zum Erbqroßherzog (Anh . : O. Haupt ) .

Muslog i>U rs. No». ISI8 MM81t W.
Einmaliges Gastspiel der Tournee Brill L Neustadt . —

ErStzter vperetten - öchlaqer dsr öaijou . 3n Zerlin Sereitr zum 358. Male.
Filmzauber.

Eigene Dekorationen, Kostüme und Requisiten.
Berliner Künstler-Orchester . Dirigent : Kapellmstr. Rudolf Quast.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf (Drogerie Breithaupt) : Sperrsitz 1,75 Mk .»

1 . Platz 1,25 Mk ., 2 . Platz 0,80 Mk., Stehplatz 0,50 Mk.
^ G >'-- Au der Abendkasse : Sperrsitz 2,00 Mk., 1 . Platz 1,60 Mk.,
2 . Platz 1.00 Mk., Stehplatz 0,60 Mk.

Alles Nähere besagen die Tageszettel.

lMIm 8Itr

sintt ctis Krossen
VorrnKe meiner

Xbnkektion.

^ .nksrtiKNNK nacb
Llassmit. Oarantie I

KNtSN Litres.

AkM Lchiss - e,
8pS2ialK6SobLkt I . K.anKS8 kür HerrsnKaräeroben

nncZ 8cbubrv3 .rsn.

Nach kurzer Krankheit entschliej
heute saust und ruhig unsev
gute Mutter , Groß - und Urgrch
mutter,
die Witwe des Hausmann-

Aohann Borchers,

Zohmna NlsOch
zeb. Hmriihs,

! in ihrem 81 . Lebensjahre.
- Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörige«.
Sandelerburg , 19. Nov . 1918.
Die Beerdigung findet Dien»

tag den 25. Novbr . nachm . 4 W
in Sandel statt.

Nach längerer Krankheit ent¬
schlief heute sanft im 72. Lebens¬
jahre unsere liebe Mutter «vd
Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

A. Freytag . Photograph,
IsVSB , rrs « siniirsr «kt.

Aufträge als Weihnachtsgeschenk , nament¬
lich Vergrößerungen sin allen modernen Ver¬
fahren , bitteI ich jetzt? schon bestellen zu iwollen.

Km Me. Gis
geb. Brinkmann.

Um stilles Beileid bittet
Namen der trauernden Hinte «-

'

bliebenen
Familie H. Berndt.

Sanderahm , 20. Nov . 1913.
Die Beerdigung findet Dienstag

den 25. Nov . nachm. 2 Uhr vom
Sterbehause aus auf dem Fried¬
hof in Sande statt. ,

Mk " Der heutigen Nnrnmet
unseres Blattes liegt ein«
Sonderbeilage bei über da-
Bruchheilverfahren des vr
nrsll . Coleman.

WnmKvrech«» Atz . 4. MwMwortlich « Redakteur: GerO. W^ Nee« ark^» tze« . HteSM «in 8. N. . L. BLaA.
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Oldenburg , 21. Nov . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben dem Brandmeister beim städtischen
Löschzug in Oldenburg , Fahrradhändler Friedrich Joh.
Harmdierks , das Ehrenkreuz zweiter Klasse verliehen.

Nach der Verordnung vom heutigen Tage Zum
Wehrbeitragsgesetze

find:
I . Veranlagungsbehörden für den Wehr¬

beitrag
1 . im Herzogtum Oldenburg

die Amtshauptmänner und Bürgermeister der
Städte 1 . Klasse oder deren Vertreter für ihren
Verwaltungsbezirk;

2. im Fürstentum Lübeck
die Veranlagungsbehörde für den Wehrbeitrag
in Eutin;

8 . im Fürstentum Virkenfeld
die Veranlagungsb 'ehörde für den Wehrbeitrag
in Birkenfeld.
Die Veranlagungsbehörden sind berechtigt, zur

gutachtlichen Mitwirkung beim Veranlagungsge¬
schäfte die Bezirkskatasterbeamten und die Ein¬
kommensteuerschätzungsausschüssefür deren Bezirk
heranzuziehen.

II . Oberbehörden
1 . für das Herzogtum Oldenburg

die Oberbehörde für den Wehrbeitrag in Ol¬
denburg;

2 . für das Für st en tum Lübeck
der Regierungspräsident in Eutin;

Z . für das Für st ent um Birkenfeld
der Regierungspräsident in Birkenfeld.

III . Hebe stellen (Einnahmestellen ) im Erzher¬
zogtum die Amtskassen, mit Ausnahme von Rüst¬
ringen , und die städtischen Kassen in Oldenburg,
Delmenhorst , Varel , Jever , Rüstringen und Eutin.

Oldenburg , den 20. November 1913.
Ministerium der Finanzen.

Ruhstrat.

Zum
Wehrbeitragsgesetze

wird als Frist für die Abgabe der Vermögenserklärung
die Zeit vom

15 . bis 31 . Januar 1914
bestimmt.

Für Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaf¬
ten auf Aktien , die ihrer Vermögenserklärung den Ab¬
schluß für den 31 . Dezember 1913 zugrunde legen, wird
die Frist bis zum 15. März 1914 verlängert.

Die vorgeschriebene öffentliche Aufforderung zur
Abgabe der Vermögenserklärung wird zu Beginn des
Monats Januar in den Amtsblättern erfolgen . Zu
dem gleichen Zeitpunkt wird mit der Zustellung der
Formulare begonnen werden.

Oldenburg , den 20. November 1913.
Ministerium der Finanzen.

Ruhstrat.

Jever , 22. November.
* Geistliches Konzert . Das gestrige Konzert in der

Stadtkirche zum Besten der kirchlichen Armenpflege
hatte sich eines sehr zahlreichen Besuchs zu erfreuen.
Außer Herrn Organist Schmidt wirkten darin mit Frau
Dr . Senftleben aus Oldenburg (Sopran ) und der Vio¬
linist Herr Professor Skalitzky aus Bremen . Das Kon¬
zert bereitete uns einen hohen Kunstgenuß , vor allem
durch die hervorragenden Violinvorträge , die von Pro¬
fessor Skalitzky geböten wurden . Die trefflichen Eesang-
Dorträge der Frau Dr . Senftleben und das vollendete
Orgelspiel des Herrn Schmidt mußten auch anspruchs¬
volle Hörer in vollem Maße befriedigen.

" Berichtigung . Nach dem Bericht über die vor¬
gestrige Sitzung des Stadtrats , der einen Druckfehler
enthält , könnte es scheinen, als ob es sich bei der Ueber-
nahme der Bleekerschule seitens der Stadt nur
um llebernahme von Schulden handeln würde . Das ist
gänz und gar nicht der Fall . Es sind vielmehr folgende
Vermögenswerte vorhanden:

1 . Kapitalien . 11147,50 cF
2. Schulhaus mit Nebenscheune, ver¬

sichert zu . 17 360,— „
3. Inventar , versichert zu . . . 4 310,— „
4 Grundstück, Wert . 3 00V,— „

Zuf . 35 817,60 -K
An Schulden sind noch 24 nicht zins¬

tragende Aktien a 100 -K vorhanden , wo¬
von bereits 3 Aktien ä 100 <K ausgelost,
aber noch nicht ausbezahlt sind . . 2 400,— .,

Gesamtvermogen 33 417,50 ,///
!H Schortens , 18 . November . Eine rege Baulust

herrscht seit einigen Jahren in unserer Gemeinde.
Allein im letzten Jahre sind hier an 100 Neubauten,
meistens Einfamilienhäuser , neuerrichtet worden.
Ganze Häuserzeilen dehnen sich aus , wo noch im ver¬
gangenen Jahre die Heide blühte oder Getreidefelder
sich im Winde wiegten . Auch die Bauart der Häuser
hat sich gegen früher erheblich zu ihren Gunsten verän¬
dert , und der Staatlichen Kreditanstalt , die in unserer
Gemeinde als Geldgebern in erster Linie in Frage
kommt, gebührt das Verdienst , den ersten Anstoß zur
Besserung in dieser Beziehung gegeben zu haben . Um
die hier bisher gebräuchliche eintönige und ausdruckslose
Bauart der Häuser zu beseitigen , knüpfte sie an die Her¬
gabe der Baugelder die Bedingung , daß eines von den
Projekten , welche als vorbildliche Muster im hiesigen
Gemeindebüro zur Einsicht ausgelegt sind, zur Ausfüh¬
rung zu bringen sei , wobei natürlich kleine Aenderun-
gen, sofern sie nicht als unpraktisch oder den Gesamt¬
eindruck verwischend zu verwerfen sind , gestattet wer¬
den . Diese an die niedersächsische Bauweise sich an¬
lehnende Bauweise fand zuerst wenig Anklang bei den
Vaulustigen , und mancher soll mit den Worten : „Wenn
ich so bauen soll, dann baue ich überhaupt nicht," von
seinem Vorhaben , sich eine Heimstätte zu gründen , Ab¬
stand genommen haben . Heute denkt man anders , und
mancher hat schon sein Vorurteil fallen lassen. Man
sieht ein , daß ein Häuschen, wie es die Kreditanstalt
zu bauen vorschreibt, einen gemütlicheren Eindruck
macht wie ein Haus in der früheren Bauart und darum
nicht weniger praktisch ist . Das Anheimelnde wird
noch mehr hervortreten , sobald erst die zur Anpflanzung
gelangten Bäume und Sträucher bei den Häusern sich
etwas entwickelt haben werden.

* Schortens , 20. November . Die hier am 16 . d . M.
stattgefundene Versammlung des Kriegervereins war
von 54 Kameraden besucht . Neu ausgenommen wurden
2 Kameraden . Bei der Jahrhundertfeier , welche am
19. Oktober stattfand , erzielte der Verein 45 cF Ueber¬
schuß. Am ersten Weihnachtstage findet in Klisches
Saal die Kinderbescherung statt , wobei Weihnachts¬
stücke aufgeführt werden . Die Kaisergeburtstagsfeier
findet am 27. Januar und l . Februar in Jacobs Saal
zu Ostiem statt . Die Veitragshebung brachte 59,40
Als Vertreter zum Vertretertage am 7 . Dezember in
Oldenburg wurde der 1 . Vorsitzende, falls derselbe noch
nicht genesen sein sollte, der 2 . Vorsitzende gewählt . Zu
Monenten wurden gewählt Aug . Nicklaß und Th . Pe¬
ters . Der Gesamtvorstand , Fahnenträger und 2 Fah¬
nenjunker wurden durch Zurufe einstimmig wieder ge¬
wählt . Ueber Erhöhung der Beiträge soll in der Mai-
Versammlung verhandelt werden . Einem hilfsbedürf¬
tigen Kameraden wurden 20 ^ bewilligt . Ferner
wurde beschlossen , daß beim Krieger -Denkmal eine Fah¬
nenstange angebracht wird und die erforderlichen Fah¬
nen beschafft werden , und daß die Glasplatte am Denk¬
mal repariert wird . Am Schluß der Versammlung
wurde ein Hoch auf Se . Königl . Hoheit unfern Eroß-
herzog ausgebracht und die Nationalhymne gesungen.
— Die Firma Ernst und von Spreckelsen, Hamburg,
Samenhandlung , sandte dem Landwirt W . T . Hinrichs

zu Schoost für hervorragende Steckrüben als Anerken¬
nung ein Diplom.

"ist Sande , 19 . Nov . Am Dienstag wurde hier durch
den hiesigen Gendarm ein Lehrling des Tischlermeister»
Eiben hiefelbft verhaftet . Das nette Früchtchen, wel¬
ches im Aufträge seines Lehrherrn in dem Neubau des
Werftinspektors Dannemann beim Bahnhof Sande Ar¬
beiten ausführte , hatte dem letztgenannten Herrn aus
dessen Schreibtisch zu zweien Malen je einen Hundert¬
markschein gestohlen. Der Spitzbube nahm sich dann
jedesmal Urlaub und fuhr nach Wilhelmshaven , wo «
herstammen soll , und verpraßte den größten Teil der
Raubes mit Kellnerinnen usw. Auch sonst soll er aller¬
lei Sachen auf dem Kerbholz haben , wofür ihn denn
jetzt auch sein Schicksal ereilte.

* Fedderwarden . Die Vürgervereine Fedderwar¬
den, Knyphausersiel und Aldenburg haben sich zweck»
Aufstellung gemeinsamer Kandidaten zu der am 24.
d . M . von 3 bis 7 Uhr stattfindenden EemeinderatswaH»
vereinigt . Da eine volle Einigung aber nicht erzieÜ
werden konnte, wurden statt 6 Kandidaten 7 aufgestellt
und zwar : Landwirt Fr . Oyen , Landwirt Voekhoff,
Werftbuchführer Beck, Zimmermeister L . W . Janßen,
Landwirt Hinrich Thaden , Werftkupferschmied Burk¬
hardt und Werftschlosser Vunzel . Es werden drei ver¬
schiedene Stimmzettel angefertigt und scheidet auf je
einem derselben einer der drei letztgenannten Kandi¬
daten aus , so daß also jeder Stimmzettel nur die be¬
stimmte Anzahl Kandidaten enthält . Dieses Verfahren
wurde angewandt , um jedem der einzelnen Vereine ge¬
recht zu werden . Den Wählern ist somit freigestellt,
wem sie von den letzgenannten drei Kandidaten ihre
Stimme nicht geben wollen . (Siehe Inserat .)

K Rüstersiel, 21. November . Im hiesigen Hafen
haben geladen : Schiff Antye , Schiffer H . Hoffmann,
Schiff Regine , Schiffer I . H. Grüstng , Schiff Drei Ge¬
brüder , Schiffer I . Hoffmann , Mauersteine nach den
Inseln Wangeroog , Juist und Langeoog.

" Rüstersiel . Durch Vermittlung des Rechnungs¬
stellers Ahl zu Sengwarden verkaufte der Werftheizer
Tramann zu Himmelreich seine daselbst belegene Be¬
sitzung für 5400 ^ an H. Onken zu Utwarfe . Tramann
verzieht nach Wilhelmshaven.

* Varel , 21. November . Das an der Ecke der Gar¬
tenstraße und Neumühlenstraße belegene Baugelände
des Herrn Nikitits ging durch Kauf in den Besitz des
Zimmermeisters Richter über . Das etwa 860 Quadrat¬
meter große Gelände , auf dem früher die Kistenfabril
stand, hat einen Kaufpreis von 9,60 pro Quadrat¬
meter . Der Käufer beabsichtigt, auf dem gekauften
Grundstück drei Neubauten zu errichten.

* Neuenburg , 20. November . Schon seit altersher
wird in Neuenburg neben der Kunsttischlerei die Kunst¬
töpferei betrieben , und es ist ganz besonders ein Ver¬
dienst der Familie Zimmermann , dieselbe in neuerer
Zeit wieder zu besonderer Blüte gebracht zu haben . Es
werden hauptsächlich Vasen in allen möglichen Größen,
Farben und künstlerischen Formen hergestellt , die, eben¬
so wie die geschnitzten Möbel , in alle Welt wandern.
Wer an einem Werktage einen Ausflug nach hier macht,
sollte es sich nicht nehmen lassen, eine hiesige Töpfer¬
werkstatt zu besuchen und sich den Betrieb von Herrn
Zimmermann zeigen zu lassen. Es ist höchst interessant,
anzusehen, wie unter geschickten Händen auf der schlich¬
ten Drehscheibe die Gebilde aus dem weichen Materkak
entstehen.

* Oldenburg , 21 . November . In der Nacht vom
20. zum 21 . d . M . ist die Kutsche des Landmanns W.
auf dem Heimwege von Cloppenburg an der Kreuzmrg
der Chaussee nach Sevelten mit der Bahn Oldenburg-
Osnabrück in den gerade vorbeifahrenden Eüterzug
hineingefahren , weil das Pferd scheute . Das Pferd ist
getötet . Der Lehrer M . hat beim Abspringen vom
Wagen ein Bein gebrochen. Der Materialschaden ist
gering.

* Oldenburg » 21 . November . Professor Peter Beh¬
rens wird nächsten Montag nachmittags in Delmenhorst
im Vahnhofshotel über seinen Entwurf zum Vismarck-
denkmal auf dem Vookholzberge sprechen und über die
Kosten Auskunft erteilen.

- ^



Olderrkurgischrv Landtag.
Oldenburg , 20. November . Unter den neuen Land¬

tagsvorlagen finden sich — aus dem letzten Jahre , wo
sie abgelehnt wurden , wiederholt — wieder die auf Er¬
richtung eines Kunstgewerbemuseums und dreier höhe¬
rer staatlicher Schulen : je eines Realgymnasiums in
Tldenburg und in Rüstringen und eines Realprogym¬
nasiums in Cloppenburg.

Am ks NchhWkhicku.
* Wilhelmshaven , 21 . November . Heute vormit¬

tag fand in Gegenwart des Chefs der Nordseestation,
Admiral v . Heeringen , die Vereidigung von 2046 Ma¬
rinerekruten , die im Oktober bezw. Anfang November
d . I . zur Einstellung gelangt waren , im Exerzierhause
der zweiten Matrosendivision statt.

* Wilhelmshaven , 20. November . Eine Konferenz
über die Bahnhofsfrage wurde heute morgen im alten
Bahnhofsgebäude abgehalten . Der Präsident der olden-
- urgischen Eisenbahndirektion hatte dort Termin ange¬
fetzt zur Begründung der gegen den Neubau am Bahn¬
hof am Metzerweg — unmittelbar an der oldenburgisch-
preußischen Landesgrenze — erhobenen Einsprüche. Es
waren annähernd 20 Proteste , darunter ein solcher von
den hiesigen städtischenKollegien , eingegangen . An der
Konferenz nahmen teil Vertreter der Eisenbahndirek¬
tion in Oldenburg und Münster , des Marinefiskus , der
Regierung zu Aurich, der Städte Wilhelmshaven und
Rüstringen , sowie der Kaufmannschaft . Gegenüber den
Einsprüchen, die mündlich begründet wurden , blieb die
Grobherzogliche Eisenbahndirektion bei ihrem Projekt.
Eine Entscheidung wurde noch nicht getroffen.

* Geestemünde, 21 . November . Das Gut Nücket,
das vor einigen Jahren von den Eebr . Wählers hier-
selbst angekauft wurde , ging für 330 000 -K teilweise an
den Gutsbesitzer Ulken in Oldenburg über . Im ganzen
wurden 947 Morgen verkauft , während etwa 700 Mor¬
sen des Gutes noch im Besitze der Herren Wühlers ver¬
bleiben . Der Antritt erfolgt am 1 . April n . I.

, MmWes.
* Berlin , 21. Novbr . (Ein Rekordflug .) Major

Siegert , Kommandeur des Flieger -Bataillons Nr . 4,
traf heute auf einem von Leutnant Geyer gesteuerten
Aviatik -Doppeldecker von Straßburg kommend hier ein.
Der in größerer Höhe herrschende Südweststurm ermög¬
lichte es, die 600 Kilometer lange Strecke in vier Stun¬
den 22 Minuten zurückzulegen.

- Vom llngerschen Stahlluftschiff . In der Ange¬
legenheit des von Ingenieur Unger konstruierten Stahl¬
luftschiffs soll von interessierter Seite , der Nationalztg.
zufolge, ein Immediatgesuch an den Kaiser gerichtet
worden sein, in dem der Monarch um die Förderung
des Baues gebeten wird . Der Kaiser soll daraufhin
durch Herrn v . Valentini dem Komitee haben Mitteilen
lassen, daß er sich über die Augersche Erfindung dem¬
nächst von den zuständigen Ressortministern Vortrag
halten lassen werde . Weiter soll nach derselben Quelle
vom Kriegsministerium dem Konsortium eine Förde¬
rung in Gestalt einer Subvention für Bau und Probe¬
fahrt in Aussicht gestellt worden sein. Auch im Reichs¬
marineamt sollen bereits in dieser Angelegenheit Vor¬
besprechungen stattgefunden haben.

* Hamburg , 21 . Novbr . Der Frachtdampfer Nu-
mancia der Hamburg -Amerika -Linie ist von Ostindien
kommend bei Newpostrock aufgelaufen . Der Dampfer
bilesia befindet sich zur Hilfeleistung bei der Numancia.

- Kiel , 20. November . Das hiesige Marinegericht
verurteilte den Obermatrosen Zipf vom Kanonenboot
Panther , der in Kapstadt Eeheimsachen an Bord ent¬
wendet hatte , um sie an Engländer zu verkaufen und
dann geflüchtet, , aber festgenommen wurde , zu drei
Jahren Zuchthaus.

* Itzehoe» 21 . November . Der Schiffsreeder Gahde
aus Itzehoe ist mit seinem Automobil bei Hochdonn in
den Kaiser Wilhelm -Kanal gefahren und ertrunken.
Wie der Unglücksfall entstand , hat noch nicht festgestellt
werden können. Gahde wurde als Leiche in seinem
Automobil sitzend aus dem Kanal gezogen.

* Westerland , 21 . Nov . Heute abend ist an der
Südspitze der Insel Sylt eine norwegische Bark gestran¬
det . Von den zehn Mann der Besatzung haben neun
schwimmend das Land erreicht, der zehnte wird vermißt.

* Köln , 20. November . Wie die hiesigen Behörden
Mitteilen , ist über den Diebstahl in dem Expreßzug
Köln -Paris noch nichts ermittelt worden . Da bei der
llebergabe der Kisten an die belgischen Postbeamten die
Siegel unverletzt waren , da ferner die Sendung unbean¬
standet als richtig übernommen wurde und auch belgische
Beamte den Transport mit überwachten , nimmt man
an , daß der Diebstahl nicht auf deutscher Strecke aus¬
geführt worden ist.

* Eine Enzyklika gegen den Tango bevorstehend?
Paris, 21 . November . Nach einer Vlättermeldung
aus Rom haben mehrere französische Bischöfe im Va¬
tikan angefragt , ob sie nicht ein Verbot gegen den
Tangotanz erlassen sollten . Der Vatikan habe geant¬
wortet , daß in dieser Angelegenheit eine Entscheidung
in kurzem erfolgen werde , daß jedoch die Bischöfe vor¬
läufig nach ihrem eigenen Ermessen verfügen sollten.

* Jssy les Moulineaux , 21 . Nov . (Pegouds Nach¬
folger .) Der Flieger Chanteloup führte im Doppel¬
decker drei Sturzflüge hintereinander aus und stieg
dann bis zu einer Höhe von 800 Meter , aus der er mit
dem Kopfe nach unten niederstieg . Er richtete sein
Flugzeug erst wenige Meter über dem Erdboden wie¬
der aus.

* Rom , 21. Nov . Heute früh hat aus Anlaß des
100. Geburtstags Verdis auf dem Kapitol eine Feier
stattgefunden , der unter anderen der Minister für Un¬
terricht Credaro , das diplomatische Korps , Behörden
und hervorragende Vertreter von Kunst und Literatur
beiwohnten . Gedenkreden hielten Minister Credaro
und Bürgermeister Nathan.

* Sechs Millionen Mark Professorengehälter sind
— natürlich nicht in Europa — , sondern im Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten, in Amerika , zur Besoldung
von Universitätsprofessoren zur Verfügung gestellt wor¬
den . Spender ist der bekannte Milliardär John D.
Rockefeller. Der von ihm gegründete „General Educa-
tion Board " hat nach der Münchener medizinischen Wo¬
chenschrift der John -Hopkins-Universität in Baltimore
die genannte Summe überwiesen , um damit die In¬
haber klinischer Lehrstühle so zu besolden, daß sie sich
unter Verzicht auf die Privatpraxis ganz der Lehr - und
Forschertätigkeit widmen können . Zunächst sollen die
Professuren für innere Medizin , Chirurgie und Kinder¬
heilkunde in vollbesoldete Stellen — mit einem Jah¬
resgehalt von 40 000 — umgewandelt werden.

- Der Retter seines Rufes . Ein Ire , der wegen
seiner guten Witze berühmt ist, wird eingeladen , und
man erhofft sich rii . en seiner bekannten guten Späße.
Er aber bleibt ernst und feierlich und kein Lächeln glei¬
tet über seine Züge . „Na , alter Junge, " ruft ihm end¬
lich der Gastgeber zu , „ ich glaube , der größte Narr in
Irland könnte Dich heute nicht zum Lachen bringen "

Worauf die lakonische Antwort erfolgt : „Versuchs
mal !

"

* Amerikanischer Humor . Ein Optimist.
Knicker : „Ist der Smith eigentlich ein Optimist ? "
Vocker : „Jawohl , sofort als der neue Zolltarif geneh¬
migt war , verkürzte er seiner Frau das Haushaltungs¬
geld, weil die Lebenskosten nun geringer würden .

" —
Der Detektiv. „Ich sage Ihnen , die Hazel , die hat
das Zeug zu einem ganz großen Detektiv !

"
„Nein,

glauben Sie wirklich? "
„Ja , wir waren gestern abend

zusammen in der Operette und sie hat die ganze Hand¬
lung verstanden .

" — Auch eine Kritik. „Nun,
was sagen Sie zu meinem neuen Anzug?"

„Ach , ich
wollte , ich wäre ein so guter Geschäftsmann , wie der
Mann , der Ihnen diesen Anzug verkaufte .

" — Der
sicher st e Beweis. Betty : „Ich werde nicht hei¬
raten , wenn es nicht ein Held sein kann .

" Alice:
„Dann gib ihm nur eine Aufstellung Deiner jährlichen
Ausgaben , und wenn der Bewerber dann nicht zurück¬
tritt , dann ist er einer .

" — Heutzutage. „Wie,
Sie haben das Rauchen wirklich aufgegeben ?"

„Ja,
heutzutage erscheint es mir zu weibisch . . . .

"

4k Westerstede, 21. November . Auf dem Schweine¬
markt standen 221 Ferkel zum Verkauf . Der Handel
war schleppend , die Kauflust nur gering . Wenn trotz¬
dem fast kein Ueberstand verblieb , so lag es lediglich an
den niedrigen Preisen . Gute 6 Wochenferkel wurden
mit 15 bis 17 <K pro Stück bezahlt . Auch die Preise
für fette Schweine haben einen merklichen Rückgang
erfahren , 50 bis 52 -M pro Zentner werden durchschnitt¬
lich für ausgesuchte Tiere , mindestens 200 Pfund
schwer , bezahlt . Das Weidevieh kehrt in den Stall zu¬
rück und müssen die Schweine für billiges Geld weichen,
obgleich Futter genug vorhanden ist. Z . B . sind die
Kartoffeln so billig wie nie zuvor , kostet der Scheffel
hier doch nur 50 bis 80 H je nach Güte und Beschaffen¬
heit der Frucht . Die Preise für Getreide sind ebenfalls
recht niedrig ; Gerste gilt 65 pro 1000 Pfund . Wenn
auch die Schweinepreise fallen , das Fleisch wird darum
nicht billiger . Rindfleisch kostet 90 Z und 1,10 -F und
Schweinefleisch 1 -F.

Berlin, 21 . November , jAmtliche Preisfeststellung §
Berliner Produktenbörse. Preise in Mark für 1000Klgr. frei
Berlin netto Kafse .j

0. Wchlutz 12 .26 1 .18 Schluß
Weizen Dezember

Mai
Kuli

191,80
200.00
202,00

19100
199,80

191,00
199,25

191 .00
199 .25

Roggen Detzember
Mai
Juli

1S9 0S
168,00
166,80

188 .78
164.78

188.80
164,25
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!I !
VV*

Hafer Dezember
Mai

187,28
162,50

157,25
162.50

186,00
162,25

158,12
162.25

M ais Juli
Dezember
Mai

' ,- —,- ,- -
Rüböl 6460
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Spielplan des Grobherzoglichen Theaters in Oldenburg.
Sonntag , 23. Nov . : 31. Vorst, im Ab. Novität ! Zum

ersten Male : Hinter Mauern . Schauspiel in vier
Akten von H . Nathansen . Anfang 7 Uhr.

Dienstag , 25. November : 32. Vorst , im Ab . Hinter
Mauern . Anfang 7 .30 Uhr.

Mittwoch , 26. November , 5 . Vorst , im Abonnem . für
Auswärtige . Wilhelm Tell . Schauspiel in 6 Akten
von Schiller . Anfang 3.30 Uhr.

Donnerstag , 27. November : 33 . Vorst, im Ab . Ein
idealer Gatte . Komödie in 4 Akten v. O. Wilde . .
Deutsch von L . Pavia und H . v . Teschenberg. An- :
fang 7 .30 Uhr.

Sonnabend , 29. November : Außer Ab . Schülervorstel¬
lung für die auswärtigen Schulen . Wilhelm Tell.
Anfang 3.30 Uhr.

Sonntag , 30. November : 34. Vorst , im Abonn . Der -
lebende Leichnam . Drama in 12 Bildern von L.
Tolstoi . Uebersetzt von A . Scholz. Anfang 7 Uhr . !

VerlSlKMgeU. -
Berlin , 21 . Nov . (Ohne Gewähr .) Bei der heut» -

fortgesetzten Ziehung der 5 . Klasse 229. König ! . Preuß .
'

Klassenlotterie fielen:
In der Vormittagsziehung : !

6 Gewinne von je 10 000 -F auf Nr . 18 920
146 735 178 280.

2 Gewinne von je 5000 -K auf Nr . 156 714.
82 Gewinne von je 3000 -K auf Nr . 30 007 35588

40 965 49 492 51178 52 779 53 461 55 950 56 644 !
59 331 63 701 67 043 95 091 95 877 110 701 111916 ,
114 683 116 925 117171 122 037 125174 126 346
128 938 136 073 138150 138 423 138 915 152 660!
153 083 167 211 171692 186 613 192 667 198 573
208 620 215 319 217 075 218 869 229 938 230 483,
233 480.

In der Nachmittagsziehung:
2 Gewine von je 10 000 auf Nr . 232100.
6 Gewinne von je 5000 ^ auf Nr . 102 869 126 773

180 578.
80 Gewinne von je 3000 auf Nr . 550 22 648!

23 203 23 443 29 998 35 794 43 990 53 876 64628
57131 72 395 74114 78 997 85 221 87 264 92 981!
96 456 99 023 102 466 106 674 111264 111603!
113 384 147 888 153 300 156 040 161693 162 511!
165 626 173 399 175 953 178 345 181442 183 298)
190134 193 780 207 672 217 392 222 949 226 236.

gsuiüon
Viiskol

MM
kouilion WM M

M Hrl!
A empfehlen wir im ^

s Jeverschen Wochenblatt z
» erscheinen zu lassen, da alsdann der Zweck sicher H
8 erreicht wird . st
» Expedition des Jeverschen Wochenblattes z
I in Iever . §
Z §

'

Ebenso wichtig wie die Ertragssteigerung ist di<
Qualitätsverbesserung des auf Wiesen und Viehweide»
durch sachgemäße Pflege und Düngung erzeugten
ters . Vom ungedüngten Teil einer Wiese in Arfrad«
bei Lübeck wurden pro Hektar 4 Fuder (42 Doppelzein'
ner ) Heu mit nur 0,27 Proz . Phosphorsäure geeintes
auf dem pro Hektar mit 8 Dz. Thomasmehl und 6 Dz-
Kainit gedüngten Teil dagegen 7^ Fuder (75 Dz. ) Ast
mit 0,68 Proz . Phosphorsäure . Nutzanwendung : DurH
kräftige regelmäßige Thomasmehldüngung wird de>
Phosphorsäuregehalt und damit gleichzeitig auch de»
Nährwert des Futters gesteigert . !



KvENStßiM
Selbsten »»
Snünstenn

Disleksteim
Slotstenn

biaustev«

lle

sinKöie besten V HtNekmme

Frau Gerd I . Reents Wwe zu §
Sillenstede beabsichtigt die von
ihrem Ehemane nachgelassene

MW MzeiW.
Mangel . OberschnlksSeginm.

Die Hauptlehrerstelle an der
neuen Schule zu Wildenlohsmoor,
GemeindeEdewecht, ist zu besetzen.

Bewerbungen sind bis zum 3.
Dezember d . I . einzureichen.

Oldenburg , 1918 Nov . 17.
Calmeyer-Schmedes.

Stadtmagistrat.
Jever , 1913 Nov . 21.

Das llmlageregister über die
für das Jahr vom 1 . Mai 1913
bis dahin 1914 zu erhebende
Hundesteuer liegt zur Einsicht und
zur Erhebung von Einwendungen
vom 22. d . Mts . bis zum 6. De¬
zember d . Js . in der Stadtkämme¬
rei öffentlich aus.

Die Steuer beträgt für jeden
ersten Hund einer Haushaltung
im engeren Bezirk 12 Mk., im
übrigen Teile der Stadtgemeinde
S Mk . und für jeden folgenden
Hund derselben Haushaltung
36 Mk. Dieselbe ist bis zum
10 . Dezember d . 3s . an die Stadt¬
kämmerei zu entrichten.

Urban.

VemWe ÄzeiM.
Herr Kaufmann G . Klock

in Jever hat mich beauftragt,
sein an der Bahnhofstraßebelegenes

Das Mobiliar und Hausgerät
des Tjark Willms hiers. soll

AenstG23. MM . d. Js.,
nrchMG 3 Uhr

gegen Barzahlung versteigert wer¬
den, namentlich:

2 Bettstellen, 1 Nähmaschine,
Tische , Stühle , 1 Kleiderschrank,
1 Regulator , 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank , 1 Sofa , 1
Gartenbank , Haushaltungsge¬
rät usw.
Käufer werden eingeladen.
Sillenstede, 20. Nov . 1913.

Krrdtts mm Mckrm
mit Motarbctrikb.

Die den H. A . Mehnen Erben
gehörende, zurzeit von Herrn Sie¬
mens benutzte

Bäckerei
mit MotsrbeLrieb

zu Kniphausersiel nebst 4a 66 gm
Grundfläche soll zum Antritt am
1 . Mai 1914 erbteilungshalber
verkauft werden. Käufer wollen
sich baldigst melden und können
alles weitere von uns erfahren.

Sillenstede, 8 . Nov . 1913.

TMg Mis. Wm . tzM.
amtl . Aukt. Rechnungssteller.

Art . 72 der Gemeinde Sillenstede
(Wohnhaus mit Gartenland ) zur
Größe von 18 Ar 98 Qum .,
belegen im Dorfe Sillenstede an
der Chaussee nach Waddewarden,
im Wege der öffentlichen Verstei¬
gerung zu verkaufen.

Termin hierzu wird angesetzt
auf !

WlaMUMv . K. Z.
MM 7 W

in H. Fimmens Gasthause zu
Sillenstede.

Käufer werden eingeladen unter
dem Bemerken, daß weitere Ter¬
mine nicht abgehalten werden
und bei genügendem Gebote der
Zuschlag erfolgen dürste.

Sillenstede, 1913 November 18.

Georg Albers,
amtl . Aukt.

Am Montag der» 24 . d . M.
nachmittags 2 Uhr

wird beim Hause des Kaufmanns
Kleiß eine große Partie

kleines Wruchhch
usw. bei kleinen Abteilungen gegen
bar verkauft.

Zu verkaufen ein reinf. oorgem.
Kuhkalb.

Wiarden . Heinrich Cordes.
Habe fortwährend 6 bis

8 Wochen alte Ferkel zu ver¬
kaufen. 3 . Lippelt.

Jever , Große Rosmarinstr.

in welchem feit langen Jahren
ein Kolonial - u . Gifenwaren - l
Geschäft mit bestem Erfolge j
geführt worden ist, zum beliebigem-
Antritt unter der Hand zu ver- l
kaufen. -

Indem ich aus die besonders-
günstigeGeschäftslage und dis gute!
Beschaffenheit der Gebäude (Ge- -
schäftshaus und Lagerschuppen) !
Hinweise , bitte ich Kaufliebhaber, j
mit mir in Unterhandlung zu treten, j
^Jever . W . Albers.

Bei der hiesigen Schule sollen

Mmtsg dm SS. Md. d. Z.
dH«. SW

zirka 2V0V gute Dach
ziegel, mehrereFenster,
Türen, Balken, versch.
gut erhaltene Stuben
öfen, Gandst. - Fenster
bänke, mehrere Schul
bänke, sowie Nutz und
Brennholz

auf Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.

Kaufliebhaber lade ein.

Mm . A. tz.
'

Mein Hieselbst belegenes, vom
Arbeiter Jacobs zzt . bewohntes

Haus
wit schönem Obst- und Ge¬

müsegarten
wünsche ich zum Antritt aus
1 - Mai 1914 zu verpachten.
Eggelingen D. Arians.
bei Witt mund.

Habe ein schweres Bullkalb zu
verkaufen.

Rüsterfiel. I . Frerichs.

Herr Klempnermeister D.
Jantzen in Rüstersiel hat
uns beauftragt , sein zu 4
Wohnungen eingerichtetes

Rüstersiel 304 , zur Größe
von 1074 Dnm . mit großen
Werkstätten und Stallungen,
paffend für Privat , ebensogut
wie für Handwerker und Ge¬
schäftsleute, zu verkaufen.

Witte L Tietjen,
Auktionatoren,

Rüstungen , Gökerstraße37,
Fernsprecher 136.

Die Erben der Frau Witwe
Müller in Carolinensiel beabsich¬
tigen das von der Erblasserin be¬
wohnt gewesene, an der Witt-
munder Landstraße angenehm be-
legene

Zu verkaufen 4000 starke ge¬
schnittene Strohdocken.

Schortens . B . Bohlken.
Kaufe für auswärts von nun

bis Mai 8 bis 14 Tage alte Kuh¬
kälber, auch schlecht gezeichnete,
wenn von schwerer , milchreicher,
eingetragener Abstammung.

Fedderw .-Groden . A . Popken.
Zu vermieten auf Mai 1914

eine freundl . Ober - und Unter¬
wohnung.

Wiarden . Heim . Cordes.
Zu vermieten

zum 1. Mai 1914 eine bequeme
Wohnung vor » 3 event . 4
Zimmer « mit Küche « « d
Zubehör.

Kirchplatz . Ed . Reents.

Habe auf Mai eine Arbeiter-
Wohnung mit Garten «sw.
zu verrnietsn.

Depenhausen. R . Busma.
Das Deckgeld für den

Am Ankert 3434b,
welcher beste Nachzucht liefert, be¬
trägt 5 Mk.
Landeswarfen . Gralf Popken.

Hans
mit einem schöner» Obst- und

Gemüsegarten
zum sofortigen Antritt in frei¬
williger Versteigerung öffentlich
zu verkaufen.

Zu diesem Zwecke wird hiermit
Termin auf

KM, dt« W . SS. MtS.
mchmttG t Uhr

im Hotel zur Traube in Caro¬
linensiel anberaumt.

Wittmund , 21 . Novbr . 1913.

Fr . Eggers,
Königl. Auktionator.

2 bis 3 Fuder Bohnenstroh an-
zukausen gesucht.

Sillenstede. Joh . Folkers.

Sengwarden . Für prompte
Zinszahler suche ich aus gute Land¬
hypotheken zum 1 . Mai 1914

5M »»k 4000 Mk.
umzuleihen.

Zu belegen zum 1 . Mai 1914

1500 Mk.
Fri «dr . Ahl,

Gesucht aus sofort ein Knecht.
Mederns . U. Bollen.
Suche auf Mai 1914 einen

Knecht.
Fischhausenbei Hooksiel . C. Reif.

Nompl . 8 »bjr-Ausstt»i»ungsn
in allen Preislagen . W

knnsl ksntvns , 8

Uchtizer Tischler
ick >t. Dauernde Beickiättiauna . ! «Wgesucht . Dauernde Beschäftigung.

Mühlenstr . H. Rohlfs.

Krasten-
KchsiM «- /

Gesucht aus Mai ein junger
Mann für eine Landwirtschaft in
Land Hadeln gegen Gehalt und
bei Familienanschluß. Näheres bei

Bremer Schlüssel. W . Martens.
MsfsrÄtzr

aus sofort ein einfaches Fräulein
oder Magd.
Hermann Euken, Stellenvermittler.

Uthausen.
Zum 1 . Mai 1914 suche ich
2800 Mark

auf Hypothek anzuleihen.
Jever. W . Albers.
Für unfern bürgerlichen Haus¬

halt suche ich zu Mai 1914 ein
gewandtes , zuverlässiges

jlWS « Um.
Gehalt und Familienanschluß.
Wüppels . Frau Lehrer Schipper.

Suche zu Ostern 1914 einen
Lehrling.

Neuestr. A . Lampe.
Zu März n. I . suche ich für

ein hiesiges Werk mehrere solide
Fahrknechte gegen guten Lohn.
Bei guter Führung Lebensstellung.
Nur unbescholteneLeute mit besten
Empfehlungen können berücksich¬
tigt werden.

Angebote nimmt entgegen
Auktionator H. Geldes,

Schaarreihe 23.

Alleinstehender Herr sucht auf
sogleich Dienstmädchen. Offerten
unter an die Erpel ) , d . Bl.

Alle Krankheiten werden gewissen¬
haft magnetisch behandelt!

Magnetismus
bringt Heilung!

Sprechstunden vom 1 . November
ab jeden Tag in Varel:
Wilhelmshavenerftraße 35,

in der Nähe des Bahnhofs.

kZLWO KsßiMsrM,
NstmWkllMgtt M MWto -gth.

eigener VersckslunA clos Ci»-
iLLuksverbavckss „dlorcterr"

10 versLbiecksne bacten-
stärksn nnä krsistaKSn.

L Ksinsnsn ' s,
jsver.

1

vr. Vuflebs Henchelhoirig ä Fl. so u.
100 Pfg., vr. vuflebs echte Luealqp-
tus -Menthol -voubonL 30 u. 50Pfg.
wirk . Wunder . Mb . F. Bllsch . HofaMeke.

Junger Man « sucht möb¬
liertes Zimmer «ruf sofort.

Offerten unter W . O . an die
Erp . d . Bl.

er, ja die sind heute teuer.
Darum brauchtjedeHaus¬
frau

VsGSt -svriisetzeL « i.
Ein Teelöffel voll entspricht an

Färbewert vier Eidottern und dem
Nährwert von einem Eiweiß.

Paket 10 Pfg.
Krenz -Drogerie.

Für jungen Anfänger bietet sich
Gelegenheit zum Kauf einer

Schmiede
und Schlosserei

unter günstigen Bedingungen in
Stadt Oldenburg . Anfragen unter
v S« befördert Büttners An-
«oneen-Exped., Oldenburgi. Er.

Daueräpfel.
I . H. Cossens.

Xsivnckivi'
Historienkalender . . 0,20 Mk.
Taselkalender . . . 0,10 „
Kleiner Jeverscher

Kalender . . . . 0,10 „

Für Wiederverkäufer
hoher Rabatt.

C. 8. MttckerL Söhne.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Malerlehrling.
Sande . D . O . Bruhnken.
Suche aus sogleich einen Knecht

für alle vorkommenden Arbeiten.
Tettens . W . Brandts.

Kesmdm urtciWts Angekot in Jigarrk«:
Sigilkum .
Alexander >
Margot j
Vorstenl.

Pflanzer 4—4,50
Florida (Schuß) 5,00

sehr fein,
Nr . 6 . . 6,00

3,50 Mk . p . 100 St.

4,00 „ „ „ „

Sambi Nr . 6 6,00Mk . p. 100
Viola . . . 6,50 „ „ „
Sambi Nr . 7 7,00 „ „ „
Criola . . . 7,50 „ „ „
Miß fZLLEllen Z Z A9,00 „ „ „
eoiMsa « 10,00 „ „

St-

K
K

»p

bis zu 80 Pfg . das Stück in bestabgelagerter Ware,
von 5,00 bis 20,00 Mk. p . 100 St.

IiuporlSu : Lovk , Uvare « .

Ligspslton
in 120 verschiedenen Sorten.



Lose - Bestellungen
zur LotterieASnigl. Preußisch . U!asfen -Lo

nehme jetzt entgegen . Preis:
Lanze 40 Mark , Halbe 20 Mark,
Viertel 10 Mark , Achtel 5 Mark.

Jever , Telephon429. A . Schwabe,
Königl . Preuß . Lotterie -Einnehmer.

r s
H A. MeuSelsohus ^
! r
» primahalbseidenGloria-
§ serge , festkantig , seiden . H
V Futteral , neueste Stöcke , v
tz S Msi- ll , -
^ kommt jetzt zum Verkauf . I

e »

tzertriekte -WÜU
Illvsl,

unvervüZtlicds

t »

k Gummi - T

r RegellmSütei z
H — bestes Fabrikat — I
» für Damen und Herren . H
E» A. Meudelsohn. H

r »

Heidmühle.
Mittwoch den 26 . Nov.

großer Preisskat,
wozu freundl . einladet

G. Warutjen.

Jes. Mob .-B.-Vers .-Gei . L. G.
Hebung der erkannten Brand¬

kassenanlage Mittwoch den 26.
und Donnerstag den 27 . Novbr.
in meinem Hause.

Accum . F . Bley.

Hebung der erkannten Anlage
Montag den 24 . Nov . abends 6
bis 10 Uhr.

Cleverns . I . Martens.

!!!!!>!!!

« OMI
Mulm

sinct ebenso eine biotvvencbAbeit
wie I^lsicknn^ , ctesbalb Lebte inan
stets Lnk ctie Unrbe , welcbe sieb
Znt bewLbrt bat, nncl bLnts nur
äie Nurkv 8u1uin »i»Ävr bei

Julius Svk « »dv,
Soll « Sung - u«ri

ttAUtZUvSLGN,

Hautaffektionen vermeidet
man durch regelmäßigen Ge¬
brauch derProvidol - Seife
D . R . P . Die Wirkung ist
verblüffend Preis pro Stück
80 Pfg . , Probestück 50 Pfg.
Grohh . tzsf-Apothekeg. Busch,

-Apotheke § Pollehn,Löwen-
Areuz -Vrogerie, Neueftr.

Muster u . Broschüre gratis
durch Providol Ges . m . b . H .,

Berlin

Ininelur
Nmnzumivmil»

N . MmM
Sonntag de« SV. Nov.

abends 7 Uhr
i« Hotel zum Erbgroßherzog.
tz. VstsrlilsSireks <«än»W « .

r - Ssll.
Nur für Vereinsmitglieder mit

ihren Familienangehörigen . Ein¬
trittskarten lauten auf Name«
und können nicht übertragen werden.

D . V.

Glaser-Wmiite».
OfemchlbroPk,

Gins nach MH.
KUchtsr . sl. Me».

Mittwoch den 26 . November abends 8/ , Uhr
im Saale des Herrn Schütt

in Usiilmüklo.
Tagesordnung:

1 . Die bevorstehenden Gemeinderatswahlen.
2 . Ist die Einführung der Verhältniswahl für die Gemeinde

Schortens angebracht?
3. Ist der Protest gegen die Gründung einer Kleinwohnungs-

Kolonie in Middelsfähr gerechtfertigt?

WM : Mhm Pul Hug tn MiW>.
4. Diskussion.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Einberufer : Frenhel.

GksellkukMkkllkO
;» Jever.

Sonntag den 30 . Nov . 1S18
abends 7 Uhr

8« lt!v«sMÄW

chiee
Neuheiten,

empfiehlt

M . Arueii.

Muftlrmilecricht!
Ich beabsichtige , mich evtl , in Jever als Musik

ilehrer (Klavier , Harmonium , Gesang ) niederzu
lassen . Um mich zu vergewissern , ob tatsächlich ein
Bedürsnis nach Vermehrung des Musikunterrichtes
vorliegt , bitte ich alle Herrschasten , die Interesse
daran haben , ihre Adresse in der Expedition dieses
Blattes anzugeben oder mir nach Emden schriftlich
mitzuteilen . Dienstag den 25 . d. M . komme ich
persönlich nach Jever , um mich mit den geehrten
Interessenten in Verbindung zu setzen.

Ergebenst

Kapellmeister und Musiklehrer,
zzt . Emden , Oldersumerstratze 26.

(Modenwahl 1914 , neue Form , neue Farbe ),
Haarhüte , extra leicht , von 6 Mk . an.

Hochapartes Ln Herrenmützen,
Südwestern °"WG

- mPst-M HV - IK . 81r » « lL

Schützenverei» Jever.
Fckl des Sklnlrtstagks § . K. H.

des Glgßhkyogs

in Ser Traube.
'

Tagesordnung:
1. Wahl eines Ausschusses z«

Prüfung der Zahresrechnunz,
2 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Versammlung
des Fischereivereins Hookfts

Sonntag den 28 . d . M.
Die dem Verein noch beizutretn

Wünschen , werden gebeten, dam
zu erscheinen im Vereinslokal
Egts . Der Vorstand.

! l

- i

W - M'

MWÄ.
Versammlung Montag i

24 . November nachm . 6 Uhr
zWwe . Kirchhoffs Gasthaus
! Altebrücke.

z«!

Vortrag
MWH den LS. Mn . IM INI WWW.

Kafsenöffnung 7 Vs Uhr . Anfang 8 Uhr.

1 . „Freikugeln "
, Marsch.

2 . Lustspiel -Ouoerture . . . . . .
3 . Die Post kommt , Charakterstück . .
4. Festrede

( Lied : Heil dir , o Oldenburg ) .
5 . Potpourri a . Fledermaus . . . .
6 . An der Weser , Lied für Piston -Solo

- M Welt ohne Muer.
Schwank in 3 Akten

svon A . Engel und Jul . Horst.
8 . Wenn die Füßchen sie heben , Walzer
9 . Romaneska , Fantasie.

10 . Im siebenten Himmel , Potpourri .
- 11 . Äing Cotton , Marsch.

Teile
Keler -Bela
Eilenberg

! über das landwirtschaftliche Bezug »-:
genossenschaftswesen (Düngeil

! Futtermittel rc .) . ^
j Auch Nichtmitglieder können ans
der Versammlung teilnehmen,

j Um zahlreichen Besuch bittet
! d . V.

8 s 1i«m
i Der Gem . Chor Oestringe«
hält Freitag den 12 . Dezbr . fem !

Strauß
Preffel K-MWSj».

Freirar
Zikoff
Klein
Sousa.

! bestehend aus Liedervorträgens
j Aufführungen mit nachfolgend «« :

j
SM ! » k

! ab . Anfang 8 Uhr.
! Zu dieser Feier laden frdl . ei» -;.
! H. Jacobs . d. B.

Wk" ^sslksll
Eintrittskarten für Nichtmitglieder 50 Pfg . Tanz¬

band für Schützenfreunde , Kartenmitglieder
Nichtmitglieder 1,50 Mk . D

Uniformierte Schützen und deren Angehörige sowie
Schützenfreunde und Kartenmitglieder , die sich durch
Vereinsabzeichen ausweisen , haben freien Zutritt.

W Jsvkvn - unll Viussnkonm,

^
UK « I8VI » ,

in guten, modernen Ausstattungen sehr billig.
8 Svvvv . Unnsi Lsnlsns
L

. .

, SM

Menstag den 25 . Nov . abend «!
8 Uhr Generalversammlnut
im Vereinslokal . 1

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorstandes . ,
Hebung der rückständigen Bei¬

träge.
Beschlußfassung über verschiede«

Anträge.
Vollzähliges Erscheinen sehr er

wünscht . Der Vorstand.

«MO MMWÄ -
Versammlung:

Mittwoch den 26 . Nov . abend « ^
7 Uhr in Groenewolds Wirtschaft!

Ausschank
von Münchener Bier.

Um rege Beteiligung bittet
der Vorstand , x

üsääisn.
Sonntag den 30 . November

großer Ball.
Es ladet freundl . ein

G . Freese.
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Jeversches Wochenblatt.
Erscheint tüglich mit Ausnahme der Son»- «nd Festtage.

HkbonnementSpreiS pro Quartal 2 Alle Postanstaltcn nehme«
Beftrümlgc» entgegen . Für Pie Stadto^vnnenteninkl. Bringerloh» 2 Nebst der Zeitung Zuserttonsgebühr flk Ae Petttzeii« , P« Are» Mm«

ftir das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst IS PftmüM
Dimck »nd Verlag von C. L. MetUk« t Wihn« in Jsd « °

Jeverlandische Nachrichten.
NS Aut« »es A. MeM M

Drittes Statt

Zirm Totensonntag.
Kaum je ist der Gedanke an den Tod so unange¬

nehm empfunden worden wie in der modernen Welt.
Gibt es doch Tausende und Abertausende , die jedem
Sarge ängstlich aus dem Wege gehen, die bei dem An¬
blick eines Friedhofs das größte Unbehagen empfinden
und schnell vorüber gehen oder nach der anderen Seite
gehen . Daher wird bei dem Namen des Totensonntags
gewöhnlich auch der Fröhlichste ernst gestimmt . Man
hat vielleicht im Laufe des Jahres manchen Menschen
ins Grab legen müssen, vielleicht auch einen , den man
lieb hatte , wohl auch einen , der noch nicht hätte sterben
dürfen.

So ist jeder von uns im Laufe dieses Jahres dem
Tode irgend wie einmal begegnet . Und heute , am letz¬
ten Sonntage des Kirchenjahres , gedenken wir unserer
lieben Entschlafenen , ja noch mehr — unseres eigenen
Lebens und Sterbens . Denn die Totenfeier ist uns
allen nötig und heilsam und bedeutet weit mehr als
eine Gedenkfeier für die auf Erden von uns Geschie¬
denen.

Sie entbindet die Mächte der Pietät , die oft so
selten geworden sind . Sie mahnt an das innere Erbe,
das uns die Toten hinterlassen haben und in dem so
viele religiöse und sittliche Werte stecken, ohne die wir
an der Seele verarmen müßten . Das Totenfest nötigt
uns , den Ewigkeitswert im Leben der Verstorbenen zu
erkennen, und erinnert uns an die Selbstprüfung , wie
es mit den ewigen Werten unseres eigenen Lebens steht.
Werden Deine Kinder an Deinem Grabe nur eine ent¬
seelte Hülle betrauern oder eine zur Ewigkeit vollendete
Persönlichkeit ? Die Antwort auf diese Frage kann ein
machtvoller Antrieb für uns werden!

Die Totenfeier bringt Ruhe , Sammlung , Harmo¬
nie . Ist das möglich, da doch den meisten das Sterben
die schrillste Dissonanz im Erdenleben scheint? Es
kommt darauf an , wofür wir uns geschaffen glauben.
Wer für die Ewigkeit lebt , kann auch die Zeit erst in
ihrem vollen Werte erkennen . Ihn treibt der Gedanke
an den Tod zur Sammlung aller Seelenkräfte , um reich
zu werden an Gott.

So ist das Totenfest mehr als Gedenkfeier,' es ist
die Geburtsfeier neuen , inneren Lebens . Ist das nicht
auch zugleich die beste Ehrung unserer Toten ? !

Von dem

MstM des ZMkMWil HMWmins
erhalten wir nachstehende Zuschrift, die wir auf Wunsch
zur Veröffentlichung bringen:

Die Ergebnisse der Probemelkungen , welche bei den
vom Oldenburger Wesermarsch- und vom Jeverländi-
schen Herdbuchverein im Mustergehöft der landwirt-

§ schaftlichen Sonderausstellung der Internationalen
Vaufachausstellung Leipzig 1913 für die Dauer der
Ausstellung aufgestallten Milchkühen ausgeführt wur-

s den, sind in verschiedenen Zeitungen des Herzogtums
, Oldenburg wiederholt veröffentlicht . Die Veröffent-
- lichungen der Probemelkergebnisse sind geeignet , über
^ die Milchleistung der beiden beteiligten Viehschläge
: irreführende und falsche Meinungen zu verbreiten . Sie
7 bedürfen daher einer näheren Klarstellung,
i Vorweg soll bemerkt werden , daß die beiden betei-
s kigten Züchtervereinigungen in keiner Beziehung zu den
z Veröffentlichungen stehen; dieselben sind vielmehr von
' privater Seite und vielleicht zu dem Zwecke gemacht, für
t die überlegene Milchleistung des Wesermarschschlages
s
' Reklame zu machen. Die Gegenüberstellung der ge-

: fundenen Resultate bei den Kühen des Wesermarsch-
und den des Jeverländer Schlages lassen diese Absicht
vermuten.

, Für jeden sachverständigen Beurteiler ist es klar
: und offenbar , daß die gefundenen Milcherträge für eine
s vergleichende Prüfung der Milchleistung beider Vieh-
. schlüge gänzlich unbrauchbar sind, weil die Angaben
s über die die Milchleistung der einzelnen Tiere stark be-

einflußenden Faktoren , als Termin des Abkalbens bzw.
Laktationsdauer , Alter und Futterrationen der einzel¬

nen Kühe , vollständig fehlen . Es besteht aber die Ge¬
fahr , daß in weniger unterrichteten Kreisen die gefun¬
denen Resultate der Probemelkungen zu falschen Vor¬
stellungen über die Milchleistung der Leiden beteiligten
Viehschläge führen , weil außerdem von Interessenten
des Wesermarschschlagesin nicht rücksichtsvollerArt die
Ergebnisse der Probemelkungen zur Stimmungsmache
benutzt werden sollen, so halten wir uns zu einer nähe¬
ren Klarstellung im Interesse der Erhaltung des An¬
sehens des jeverländischen Viehschlages für verpflichtet.

Großes Aufsehen hat in fachmännischen Kreisen der
hohe Fettgehalt der Kühe erregt , welcher bei der am
9. Juni d. I . vorgenommenen Probemelkung gefunden
ist . Der Fettgehalt der Milch schwanktebei den Weser¬
marschkühen zwischen 3,90 und 6,80 Proz . , bei den Je¬
verländer Kühen zwischen 3 und 5,78 Proz . Ein solcher
Fettgehalt übersteigt nach den bisherigen Fettbestim¬
mungen das gefundene Mittel des Fettgehalts bei den
Kühen der schwarzbunten Tieflandschläge , besonders in
dem Stadium der Laktation , in dem sich die betreffenden
Kühe zur Zeit der Probemelkung befanden , in so auf¬
fälliger und erheblicher Weise, daß der gefundene Fett¬
gehalt als nicht im Bereiche der Möglichkeit liegend be¬
zeichnet und auf eine mangelhaft ausgeführte Milch¬
untersuchung oder auf eine fehlerhafte Probeentnahme
zurückgeführt werden muß.

Wenn daher die Ausstellungsleitung es nicht ver¬
mocht hat , die Veröffentlichung solcher Resultate , welche
als unmöglich gelten und durch falsche Milchunter¬
suchung entstanden sein müssen, zu verhindern , so hat sie
damit eine schwere Verantwortung auf sich geladen , die
auch nicht durch ihre , im Schreiben vom 17 . Juli d . I.
enthaltene Erklärung , „daß sie die Ergebnisse unver¬
bindlich bekannt gibt "

, gemildert wird . Es kann der
Ausstellungsleitung weiter der Vorwurf nicht erspart
werden , daß sie die Aufstallung der Milchkühe nicht zu
den von ihr selbst proponierten Bedingungen zur Aus¬
führung gebracht hat . Nach diesen Bedingungen muß¬
ten die zur Aufstallung gelangenden Kühe frischmilchend
sein. Ein großer Teil der aufgestallten Wesermarsch¬
kühe war dagegen bei Beginn der Ausstellung hochtra¬
gend und haben zum Teil erst im Juni d. I . gekalbt.
Die Kalbezeit der jeverländer Kühe war in den Mo¬
naten Februar , März und April d. I . Trotzdem die
jeverländer Kühe am 9 . Juni d . I . in der Milchmenge
den Wesermarschkühen überlegen waren , bedarf es für
Sachkundige wohl keines Hinweises , daß die verschie¬
dene Laktationsdauer der Wesermarsch- und der jever¬
länder Kühe die Milchmenge der elfteren günstig be¬
einflussen mußte.

Von den Vertretern , welche mit der Aufstellung
der auf der Ausstellung in Kiew ausgestellten Weser¬
marschrinder beauftragt waren , sind die in Leipzig am
9. Juni d . I . gefundenen Resultate der Probemelkung
durch Anschlag über den Ständen der ausgestellten We¬
sermarschtiere zu Reklamezweckenbekannt gegeben. Dies
Verfahren führte zunächst zu einer Intervention von
seiten des Vertreters der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Kiew , des Herrn Geheimen Regierungs¬
rats Professor Dr . Hansen , welche indessen von den be¬
treffenden Vertretern der Wesermarsch ignoriert wurde.

In der Herbsttagung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft, im Oktober d . I . , hat der Sonderausschuß
für Milchleistungsprllfungen sich mit dieser Angelegen¬
heit befaßt und eine Resolution beschlossen , welche den
Herrn Vorsitzenden des Wesermarsch-Herdbuchvereins
in die peinliche Lage versetzte, in der öffentlichen Ver¬
sammlung der Tierzucht-Abteilung am 15 . Oktober d . I.
die Erklärung abzugeben, daß weder er noch der von ihm
vertretene Verein von dem Vorgehen der Vertreter der
Wesermarsch-Ausstellung in Kiew Kenntnis gehabt
haben.

Dieser Vorgang mag als Beweis dafür dienen,
daß das Ergebnis der Probemelkung am 9. Juni d . I.
in fachmännischen Kreisen energischen Wr> rspruch q -̂

funden hat und weicher Wert der Probemelkuna beizu¬
messen ist.

In den Bedingungen , welche die Ausstellung < ei-
tung für die Aufstallung der Kühe erlaßen hatte , war
die Bestimmung enthalten , daß den Besitzer der Kühe
das Recht zuerkanw wurde , während rer Tauer der
Ausstellung die Kühe auszuwechseln, d . h . für verkaufte

oder sonst abgegangene Kühe andere einzustellen . Mm
diesem Rechte haben die Vertreter der für den Weser-
marsch -Herdbuchverein aufgestallten Kühe Gebrauch ge¬
macht. Die Verkaufsvermittler des Jeverländischrn
Herdbuchvereins , welche die Aufstallung der jeverländor
Kühe übernommen hatten , haben dagegen eine Ans¬
wechselung der Kühne nicht vorgenommen , sondern ha¬
ben dieselben Kühe während der ganzen Dauer
der Ausstellung aus derselben belassen. Die jeverlände»
Kühe waren daher in der letzten Phase der Ausstellung,
altmilchend . Von Beamten der Ausstellung ist abe»
mitgeteilt , daß die Wesermarschkühe oder ein große«
Teil derselben zurzeit der am 13 . Oktober d . I . stattg»-
fundenen Probemelkung frischmilchendwaren . Hiermit
erklärt sich die Ueberlegenheit der Wesermarschkühe in
der Milchmenge , welche nach den veröffentlichten Er¬
gebnissen der angezogenen Probemelkung festgestells
sein soll . Daß auch in diesem Falle die ermittelten Re¬
sultate der Milchleistung für eine vergleichende Prü¬
fung der Milchleistung beider Viehschläge keinen Wert
habe« , ergibt die verschiedene Dauer der Laktation de»!
zur Prüfung gestellten Kühe.

Es soll zum Schlüsse noch ausdrücklich hervorgs-
hoben werden , daß die vorstehenden Ausführungen kei¬
neswegs in der Absicht gemacht sind , den Wert und die
Bedeutung des Wesermarsch-Viehschlages herabzusetzen-
Es sollen vielmehr die energischen und erfolgreichen Be¬
strebungen der Züchter des Wesermarschrindes und nichD
zuletzt die der Leitung des Oldenburger WesermarfH-
Herdbuchvereins rückhaltlos anerkannt werden , welche!
auf eine Hebung der Milchleistung des betreffende«
Viehschlages gerichtet sind . Die verhältnismäßig groKl
Zahl von Milchkontrollvereinen , welche in der Olden¬
burger Wesermarsch tätig sind , geben dafür den besten!
Beweis . Ein reger und ehrlicher Wettstreit unter de«
Züchtervereinigungen unseres Landes zur Förderung
und Hebung der verschiedenen Viehschläge ist im Inter¬
esse einer gedeihlichen Entwickelung unserer Landes-
Viehzucht nur erwünscht. Dagegen erscheinen alle Hand¬
lungen , welche den Eindruck eines unlauteren Wettbe¬
werbs hinterlassen und darauf hinauslaufen , auf GrmÄ
unzuverlässigen Materials die Eigenschaften eines Vieh¬
schlages auf Kosten eines anderen in ein günstig^ !
Licht zu stellen, verwerflich und sind auf das ernstlichst»
zu beklagen.

Es muß daher als im Interesse aller Züchterver-
einigungen unseres Landes liegend erachtet werden^
wenn hiermit öffentlich Verwahrung eingelegt wird
gegen eine Art der Reklame , welche, mit unmögliche«
Ergebnissen operierend , das bedeutsame und nicht zu,
entbehrende Mittel einer streng reellen und wahrheits¬
getreuen Reklame bei unseren Abnehmern und Freun¬
den in Mißkredit zu bringen geeignet erscheint.

LMMWMll Mm MMlmd.
Hohenkirchen, 17 . Nov . Die hier im BunssHe«

Gasthofe abgehaltene Versammlung des Vereins wa«
von etwa 80 Personen besucht . Nach Eröffnung de»
Versammlung durch den Vorsitzenden Herrn Gemeinde
Vorsteher H . Gerdes , Friedrich -Augustengroden , und Gs-
nehmigung des Protokolls der letzten Versammlung
wurde nach der Tagesordnung wie folgt verhandelt:

1 . Aufnahme neuer Mitglieder . Es hatten sich
folgende Herren angemeldet und wurden einstimmig
ausgenommen : 1 . Bernh . Behrens , Gronhuse, 2. Th.
Hinrichs , Dattershausen , 3 . Georg Kok, Wiarden , 4.
Georg Kirchhoff, Lindernland , 5 . Joh . Becker , Groß-
Münchhausen , 6. Joh . de Vries , Wüppelseraltendeich^
und 7. Karl Immen , Schillig.

2 . und 3 . Hebung der Beiträge und Verteilung
des neuesten Herdbuchbandes. Der Kassenführer nimm»
die Beiträge entgegen und verteilt den Herdbuchband'^

4. Vortrag des Herrn Dr . Popp . Oldenburg , übe»
zweckmäßige Düngung des Marschbodens unter Vers
wendung von künstlichen Düngemitteln . — Für de«
Vorsteher einer Versuchs- und Kontrollstation ist es er¬
forderlich, daß er nicht nur theoretische, sondern auH
praktische Kenntnisse besitzt , und letztere kann man sich
nur erwerben , wenn man viel mit Landwirten zusaiw«
menkommt . Seit langen Zeiten ist man bereits in ds«
Lage, den Ertrag eines Ackers oder einer Wiese zu ev»



Mitteln, dagegen fehlte es bis vor kurzem nach an einer
Methode, die Leistung einer Weide durch genaue Zahlen
«nederzugeben. Die Weidebesitzer waren sich zwar
längst darüber klar , welche Weiden als gut und welche
als minderwertig zu betrachten seien. Sie wußten auch
« anz genau, wieviel Stück Vieh von dieser oder jener
Gattung auf einer Weide so grasen konnten , daß der
Weidewirt Vorteil davon hatte. Allein es fehlte noch
immer an genauen Zahlen. Will der Landwirt den
Nutzen bestimmen, den ihm ein Stück Ackerland bringt,
jo ermittelt er dessen Ertrag . Dieser Ertrag wird hier
durch die Ernte dargestellt, deren Höhe durch die Wage
festgestellt wird. Auch bei den Weiden hat man zunächst
versucht , ihre Leistung dadurch zu ermitteln, daß man
einen Teil der Fläche nicht beweidete, sondern als Wiese
behandelte und das darauf gewonnene Heu zur Wägung
brachte . Allein dieser Weg der Ertragsermittelung
muß als unrichtig bezeichnet werden; denn der Eras-
wuchs auf einer etwa zweimal im Jahre gemähten
Wiese ist ein ganz anderer als auf einer Weide, wo das
wachsende Gras beständig von den Tieren abgefressen
wird. Der auf einer Weide gewonnene Rohertrag wird
vielmehr durch die Gewichtszunahme der Weidetiere
dargestellt. Obgleich es nun recht einfach erscheint , diese
Gewichtszunahmeder Weidetiere festzustellen , stößt die
praktische Durchführung derartiger Versuche doch auf
mancherleiSchwierigkeiten. Man hat zwar auch früher
Mon die Zunahme von Weidetieren ermittelt , da aber
die verschiedenen Schwierigkeiten erst allmählich erkannt
wurden, so war es auf Grund der ersten Wägungsver-
fuche nicht möglich , zu genaueren Bewertungen von
Weiden zu gelängen . Je größer in der Neuzeit die An¬
forderungen wurden, welche an den Landwirt gestellt
werden, um so genauer muß er rechnen . Besonders in
einem Lande, wo die Viehzucht eine solche Bedeutung
erlangt hat wie hier bei uns ; es macht sich ein dringen¬
des Bedürfnis geltend, den Wert der besten Weiden, der
Marschweiden, genauer kennen zu lernen. Daher un¬
ternahm es die Versuchs - und Kontrollstation der Land¬
wirtschaftskammer für das Herzogtum Oldenburg in
den Jahren 1902 bis 1906, genaue Wägungsversuche
auf den Marschweidendes Landes anzustellen. Einge¬
leitet wurden die Versuche unter der Oberleitung von
Professor Dr . Petersen, dem ersten Vorsteher der Ver-
Alchs- und Kontrollstation, durch den damaligen Vor¬
steher der milchwirtschaftlichen Abteilung der Versuchs¬
station A . Kirsten; von dessen Nachfolger H . Pflugradt
wurden sie zu Ende geführt. In den letzten Jahren sind
besonders von Weber, Falke und Richardsen sehr wich¬
tige Arbeiten auf dem Gebiete der Weidebewertung er¬
schienen , so daß gerade auf Grund dieser Untersuchungen
die Bearbeitung der oldenburgischen Ergebnisse erleich-
'
tzert wurde. Die Resultate unserer Bearbeitung erlang¬
ten dadurch eine größere Bedeutung, sie wurden sicherer
und zuverlässiger. Leider konnten nicht alle Wägungs-
versuche verarbeitet werden, da bei manchen die erst
durch die neueren Arbeiten bekannt gewordenen Be¬
dingungen für ein einwandfreies Durchführender Wä¬
gungen nicht innegehalten waren . Immerhin ist das
brauchbare Material noch so umfangreich , daß die er¬
haltenen Resultate ein klares Bild über den Wert der
besten Marschweidenergeben. Die ersten Mitteilungen
über Gewichtsermittelungen von Weidetieren sind von
Tantzen in Hiddingen bei Rodenkirchen veröffentlicht
worden. Sie beginnen im Jahre 1881 und laufen bis
zum Jahre 1891, umfassen also 11 Weidejahre. Die
von Tantzen ausgefllhrten Wägungen beziehen sich auf
zweijährige und dreijährige Ochsen und güste Kühe,
welche auf den Vutjadinger Marschdauerweidenfettge¬
weidet werden. Im ganzen hat er rund 660 Tiere ge¬
wogen, in jedem Jahre also etwa 60 Stück . Die Ver¬
suche bieten demnach ein sehr wertvolles Material zur
Beurteilung der Weiden des Verfassers.

Die richtige Grundlage zur Bewertung der Weiden
hat Weber geschaffen . Er führte bestimmteGrößen ein,
durch welche der Wert einer Weide zahlenmäßig festge¬
stellt wird. Vor allem scheint es das Richtigste zu sein,
wenn man die Weiden nach Hektaren berechnet , da nur
dann die einzelnen Flächen miteinander vergleichbar
sind . Ferner muß man mit einer bestimmten Anzahl
von Weidetagen rechnen ; für unsere Verhältnisse dürf¬
ten 180 Tage die richtige Zahl ergeben. Man berechnet
dann die Gewichtszunahme, welche eine Weide pro Tag
und Hektar liefert ; diese Zahl nennt Weber die Mast¬
zahl. Wenn man bei Milchviehweiden die Kilogramm
Milch ermittelt , welche von einem Hektar täglich ge¬
wonnen werden, so hat man damit die Milchzahl fest¬
gestellt. Mit Hilfe ähnlicher Berechnungsweisen lassen
sich dann noch andere Werte finden.

Wichtig ist ferner noch folgende Tatsache : Es ist
nicht richtig , wenn man bei Weideochsen zur Berech¬
nung ihrer Gewichtszunahme als Anfangsgewicht das
Gewicht annimmt, welches die Tiere beim Verlaßen
des Stalles besaßen . Man mutz vielmehr, wie dies
auch Falke und andere Forscher getan haben, warten,
bis die Ochsen sich an den Weidegang gewöhnt haben.
Erfahrungsgemäß nehmen die Ochsen nämlich zuerst ab,
wenn sie auf die Weide kommen . Erst etwa vom 10.
Tage an tritt eine Gewichtszunahme ein. Die Ge¬
wichtsabnahme innerhalb der 10 Tage beträgt nach
Falles Ermittelungen rund 23,6 Kilogr . — Wenn also
ein Ochse beim Verlassen des Stalles 623,5 Kilogr.
wiegt , so wiegt er nach 10 Tagen nur noch 600 Kilogr.
Nach einer gewissen Zeit mag er ein Gewicht von 573,5
Kilogr . erreicht haben. Rechnet man nun mit dem

Austriebs -Gewicht , so hätte der Ochse gerade 50 Kilogr.
zugenommen, während er in Wirklichkeit jedoch 73,5
Kilogramm zugenommen hat. Bei der Berechnung der
Weidedauer sind diese 10 Tage, wenn man völlig
korrekt handeln will , auszuschließen . Wenn die Weiden
während dieser Tage auch betrieben sind , wird das Vieh
doch nicht produktiv ernährt. Doch ist für die Bewer¬
tung der Marschweidendie eigentlicheDauer der Weide¬
zeit weniger wichtig, wenn man die Leistung der Weide
für einen Tag und ein Hektar angibt . Denn aus der
Leistungsfähigkeit der Weide ergibt sich unter Umstän¬
den auch die Dauer der Weidezeit.

Noch ein wichtiger Punkt ist zu erwähnen : die Zeit
des Wägens . Es ist naturgemäß nicht gleichgültig, ob
man die Weidetiere frühmorgens wiegt , bevor sie an¬
gefangen haben, zu fressen , oder ob man die Tiere mit
vollem Bauch wiegt . Ebenso wichtig ist die Entfernung
der Tiere von der Wage. Denn je weiter die Tiere zur
Wage getrieben werden müssen , um so mehr verlieren
sie an Gewicht. Man ' nennt „Normalzeit" die Zeit
vor 6 Uhr morgens und „Normalentfernung" die Ent¬
fernung unter 1 Kilometer von der Wage . Werden
die Tiere nach 6 Uhr morgens gewogen, so hat ein Ab¬
zug vom Gewichte zu erfolgen; beträgt die Entfernung
von der Wage mehr als 1 Klm. , so muß ein Zuschlag
zum Gewicht gemacht werden. Man drückt dies kurz
folgendermaßen aus:

Berücksichtigung der „Tageszeit der Wägung" :
Vor 6 Uhr morgens, Normalzeit , . . . kein Abzug,
6 bis 9 Uhr vormittags , I . Schicht , . . 1A „
9 bis 2 Uhr nachmittags, II . Schicht , . 2A, „
Nach 2 Uhr, III . Schicht,. 3A „
L . Berücksichtigung der „Entfernung von der Wage"

Unter 1 Kilometer , Normalentfernung, kein Zuschlag,
1 bis 3 Kilometer, I . Strecke , . . . . 1A „
3 bis 6 Kilometer, II . Strecke , . . . 2A „
Ueber 6 Kilometer , III . Strecke , . . . 3A „

Neben der Ertragsermittelung der einzelnen
Weidekomplexe wurden in einer Wirtschaft auch sämt¬
liche Weidetiere gewogen, ohne daß zunächst Rücksicht
auf die einzelnen Weideflächen genommen wurde. Es
war dann möglich , den Ertrag dieser ganzen Wirtschaft
zu ermitteln.

An mehreren Beispielen wurden die Resultate von
Weideversuchen mitgeteilt und erläutert (gedüngte und
ungedüngte Weiden) . Die ungedüngten Weiden sind
darnach bedeutend geringer im Ertrage gewesen; ins¬
besondere war der Geldwert des Eewichtszuwachses, der
auf 1 Hektar erzielt wurde, rund um 100 cU niedriger.
Sobald aber die Weiden mit Kali und Phosphorsäure
gedüngt wurden, stieg ihr Wert bedeutend. Als die
Weiden aber außer Kaliphosphat noch Salpeter be¬
kamen , war der Erfolg ein ganz bedeutender, der die
Leistung unserer Weiden bei weitem übertrifft. 167
Kilogramm Lebendgewicht wurden in einem Weidesom-
mer mehr gewonnen und der Geldwert des Zuwachses
übertraf den bei unseren Weiden erzielten um 130 cK.

Diese Zahlen sollten unseren Landwirten zu denken
geben. Gewiß sind die Marschweiden im allgemeinen
ihrer Natur nach die besten Weiden im Vergleich mit
den anderen ungedüngten Weiden. Es kommt dies in
der Hauptsache , abgesehen von der klimatischen Lage,
daher , daß der Boden an sich meist genügende Mengen
an Phosphorsäure und Kali enthält . Dies gilt zunächst
von den besten Weiden, bei geringeren fehlt es zuweilen
auch an dem einen oder an beiden dieser Nährstoffe.
Wenn man verschiedene Mittellandsweiden reichlich
mit Kali und Phosphorsäure düngt, dann werden sie
mit Leichtigkeit den Marschweiden gleichgestellt, falls
die übrigen Wachstumsfaktoren günstig sind . Selbst
den besten Marschweidenfehlt aber in erster Linie der
Stickstoff , d . h . natürlich der Stickstoff in assimilierbarer
Form. Redner ist der Ueberzeugung, daß die Ertrags¬
fähigkeit unserer Weiden durch richtige Anwendung von
künstlichen Düngemitteln gesteigert werden kann.

Um die verschiedenen Versuche anstellen zu können,
ist es erforderlich , alle möglichen Bodenarten zu haben,
und diese erhält die Versuchsstation dadurch , daß sich
Landwirte bereit erklären , ein Stück Land zur freien
Verfügung der Station zu stellen ; das Land wird als¬
dann vollständig nach Angabe der Versuchsstation ein¬
geteilt und bearbeitet. Herr Dr . Popp spricht den
Wunsch aus , es möchten sich auch doch noch aus hiesiger
Gegend einige Landwirte dazu bereit erklären. Im
Jeverlande befinden sich schon einige Versuchsfelder,
u . a . auf der Besitzung des Herrn Alb . Popken in Fed¬
derwardergroden. Die gemachten Versuche sind dort
sehr zur Zufriedenheit ausgefallen . Aus Angaben
über diese Düngungsversucheist deutlich zu ersehen , daß
bei richtiger Anwendung künstlicher Düngemittel auch
aus unserm Marschboden noch viel mehr herausgeholt
werden kann . Der Redner glaubte nach seinen Erläu¬
terungen und Berechnungen angeben zu dürfen, daß ein
Rohertrag von 400 für ein Hektar herausgewirt-
schaftet werden könne . Den Reinertrag wird man da¬
durch finden, daß man von dem Rohertrag die Unter¬
haltungskostender Weiden oder des Ackerlandes , ferner
die Anschaffungskosten für das Vieh, für Saatgut und
Düngemittel , weiter die Arbeitslöhne, Erundpacht usw.
abzieht. Dies wäre wohl im einzelnen durchführbar.

I Allein dann verlieren die Ergebnisse an Wert für die
! Allgemeinheit . Gerade die Kosten für den landwirt-
I schastlichen Betrieb find ja so sehr verschieden . Deshalb

soll es dem einzelnen überlassen bleiben, für feine be¬
sonderen Verhältnisse den Reingewinn zu berechnen.

Die Versammlung ist der Ansicht , daß ein Roh¬
ertrag von 400 cK für 1 Hektar auch bei Anwendungvon künstlichen Düngemitteln nicht herausgewirtschaftej
werden könne, deshalb der Betrag wohl etwas herab¬
gesetzt werden müsse.

Vom Vorsitzenden wurde dem Referenten Herrn
Dr . Popp > der Dank der Versammlung für seinen hoch,
interessanten Vortrag ausgesprochen ; ihm zu Ehren er -:
hoben sich die Mitglieder von ihren Sitzen.

In der nächsten Versammlung wird ein Vortrag!
über das neue Krankenkassengesetz gehalten werden.

DkmWk».
* Das Hochwasser im Rheinland . Karlsruhe-

19 . November. In ganz Südwestdeutschlandhalten dir
Regenfälle an, so daß die Hochwassergefahr fortdauert
Rhein und Neckar steigen neuerdings. Der Rhein ins
besondere erhält große Wasserzufuhr von den Gebirgsj.
bächen des Alpenlandes . Der Neckar überflutet vielf«
die Ufer. Hochwasser führt ferner die Enz bei PfoM
heim. Bei Kleinlaufenburg und Rheinfelden sind dif
Üferdämme überflutet; bei Göppingen führt der Fil«
Hochwasser und richtet erheblichen Schaden an. Zw4
schen Votenheim und Brackenheim ist der Verkehr schwer
gefährdet, da alle Wege überschwemmt sind . Viel,
Mühlen stehen still. Das Jagsttal ist größtenteils über
flutet , ebenso das Vorbachtal. Bei Wangen zerstört,
ein orkanartiger Sturm Drahtleitungen und entwur¬
zelte Bäume . Rechtsseitig der Bahnlinie Appenweier
Straßburg steht das Wasser 16 Zentimeter hoch. Di,
Fluren erleiden vielfach Schaden.

Schwere Hochwassergefahr besteht auch im ElW
Die Jll überflutet weite Strecken . In Jllhäusern sim
viele Keller mit Wasser gefüllt. Das gesamte Nied»
ist überschwemmt . Die Kanner überflutete teilweis,
Kedingen und setzte die dortige Kirche unter Wasser
Die Kreisstraße nach Elsingen ist vom Verkehr abge
schnitten , ebenso zahlreiche Bauerngehöfte. Bei Rim!
bachzeill erfolgte ein Erdrutsch , bei Vindernheim ei?
Dammbruch. Bei Wünheim ertrank ein junger Maitz
In Thur und Markirch sind die Keller überschwemmt

Auch die Wupper führt Hochwasser und ist in den.
Niederungen weit über die Ufer getreten. Die Talt
sperren im oberbergischen Land haben gewaltige Wassers
mengen zurückgehalten.

" Wolfenbüttel, 18 . Nov . Buchstäblich tot gelachs
hat sich hier, wie die Vraunsch . Landesztg. meldet, di,
Frau des Kesselschmieds Schacht . Auf der KarrenM
rerstraße glitt eine stark beleibte Frau , die neugierij
einer anderen Frau nachgesehen hatte, am Vordstei,
ab und kugelte in den Straßenkot. Dieser Vorgang reizt
die Frau Schacht , die zu den Zeugen des Vorfall«
zählte, derart zum Lachen , daß sie sich kaum beruhige,
konnte . Als Frau Sch . schon ihre Wohnung betrete,
hatte, mußte sie noch immer lachen , und plötzlich fiel ß
um und war tot . Ein Gehirn- oder Herzschlag hatt
ihrem Leben ein Ende gemacht . j

" Mendorf a . W . , 18 . Nov . Die Kohlengasveff
giftung im Dorfe Asbach , die den Tod des dreijähriges
Kindes des Gutsbesitzers Bauer und des Kinderfrau!
leins zur Folge hatte, hat noch ein weiteres Opfer ges
fordert. Die Frau des Gutsbesitzers , die bewußtlos atz
gefunden wurde, starb Montagfrüh, nachdem sie Som
tagabend noch ein totes Kind geboren hatte. Die Ul
sache der Erstickung ist darauf zurückzuführen , daß mm
bei der Reinigung des Ofens bezw . Schornsteins dm
Ofenrohr verstopft hatte, damit kein Schmutz in dm
Zimmer dringen sollte.

" Washington, 20. Nov . (Indianer -Aufstand i,
Nebraska.) Die Zeiten Buffalo -Bills und der Kämtz
mit den Rothäuten scheinen wiederzukehren. Währen!
lange Zeit in den Jndianer -Reservatorien Ruhe g,
herrscht hat, hat der 700 Mann starke Stamm der Na
vajos das Kriegsbeil ausgegraben und sich auf einen
hohen Berge verschanzt . Die Indianer weigern sich , mit
den Agenten der Bundesregierung in Verhandlung,
zu treten. Sie führen Beschwerde darüber , daß sie bi
der Lieferung der Wintervorräte übervorteilt morde,
sind . Man habe ihnen gemischtes Mehl , schlechte Decke,
und minderwertiges Fleisch geliefert. Sie haben bereit,
einige Farmen angegriffen und ausgeraubt.

* Newyork» 18. Nov . Nach dem Unglück , das di,
englische Polarexpedition auf dem Walfischfänger Ei
vira betroffen hat, hegt man nunmehr hier auch groß,.
Besorgnis für das Schicksal der arktischen Expedition
von Dr . Steffanssons. Man befürchtet , daß die gesamt,
Expedition umgekommen ist . Steffansson verließ mi
seinen Begleitern im Mai die Esguimault -Bai um
wurde zuletzt im August auf der Flaxmann-Jnsel g
sehen . Seitdem hat man von der Expedition nichts g
hört und gesehen , und da das schlimmste Wetter in de»
arktischen Gegenden herrscht, muß leider angenomme»
werden, daß die Steffanssons-Expedition ihren Unte^
gang gefunden hat.

* Reiche Jagdbeute in Ungarn. Auf der KisjemM .
Jagd beim Erzherzog Joseph, an der auch Prinz Heim¬
lich von Preußen teilnimmt , wurden 2199 Hasen , 68N
Fasanen, 270 Rebhühner und eine Anzahl verschiedenes
Wildes erlegt.



Äv Deutsche Turnerschast und Heereserfatz . Wäh¬
rend im Jahre 1912 die Deutsche Turnerschaft rund
^gOOO Soldaten , alles aktive Turner , an das deutsche
Heer abgab , waren es dieses Jahr etwa 45 MO Mann,
das sind ungefähr 2 Armeekorps , Die Deutsche Turner-
Haft , die gegenwärtig nahezu 1(st Million männliche
Angehörige zählt , gibt also 4 vom Hundert an das Heer
«b . Obgleich diese Einbuße an eifrigen und tätigen
Turnern eine starke empfindliche Lücke in die Reihen
der Turnvereine reißt , find diese doch stolz darauf , dem
Heere bezw. der Marine wiederum eine so stattliche
Schar junger gut vorbereiteter Männer zuzuführen.
Mehr denn je wird gerade heutzutage eine sorgfältige
körperliche Ausbildung des militärischen Nachwuchses
von der Heeresleitung hervorragend bewertet . Es liegt
Hr vor allem an einer Vorbildung in schlicht turneri-
Hem Sinne ohne Soldatenspielerei mit Nachäffung
militärischer Rangbezeichnungen und Uniformen . Sie
legt großes Gewicht auf eine allseitige , nicht nur ein¬
seitige Höchstleistungen anstrebende Körpererziehung,
«ne sie am besten in den Turnvereinen zu finden ist.
Unsere vaterländische Bevölkerung sollte deshalb die
gemeinnützigen Bestrebungen der Deutschen Turner¬
schaft durch Zuführung jungen Nachwuchses wirksam
unterstützen.

* Ausbildung von Oberlehrern als Studerlehrer in
Wannsee. Im nächsten Jahre soll vom 11. bis 29. Mai
in Wannsee bei Berlin ein Kursus für Oberlehrer der
höheren Lehranstalten für die männliche Jugend zur
Ausbildung als Ruderlehrer stattfinden . Die Teil¬
nehmer müssen schwimmen können und gesund sein. Zu
dem Kursus können aus den Provinzen Brandenburg,
Schlesien, Hannover und aus der Rheinprovinz je vier,
««s anderen Provinzen je drei Bewerber einberufsn
werden. Auch an nicht staatlichen Anstalten angestellte
Oberlehrer , deren Teilnahme an dem Kursus von dem
Patronat unter Gewährung einer Beihilfe beantragt
wird , können berücksichtigt werden . Der Kursusleiter
ist Professor Wickenhagen, Lichterfelde, Augustastr . 10.

* Vom Deutschen Schwimm-Lerband . Eine er¬
freuliche Anerkennung wurde dem Deutschen Schwimm-
Berband durch die letzte Sitzung des Reichsausschusses
Mr Olympische Spiele zuteil . Bekanntlich besteht neben
dem D . S . V . noch ein kleiner Verband im Westen des
Reiches, die Deutsche Schwimmerschaft, die dieselben
Ziele , nur nicht so weitgehend wie der D . S .V . , verfolgt.
Obwohl seitens des Verbandes vielfach eine Vereini¬
gung versucht wurde , scheiterte dieselbe stets an den For¬
derungen der Schwimmerschaft. Nunmehr hat der
Reichsausschuß als oberste Sportbehörde Deutschlands
einen Aufnahmeanßcag der Schwimmerschaft glatt ab-
gelehnt und damit den Verband als alleinige schwimm¬
sportliche Vertretung anerkannt . Das Verbandsfest
des Deutschen Schwimm-Verbandes findet am 16 . und
»IT . August 1914 in Mainz statt.

* Entführung eines Studenten zur Fremdenlegion.
Wie die Rastatter Zeitung meldet , ist der Student
Tropf , der im letzten Herbst sein Abiturientensxamen
gemacht hatte , in Heidelberg Werbern der französischen
Fremdenlegion in die Hände gefallen . Sie haben ihn
zuerst betrunken gemacht und sind dann im Automobil
mit ihm über die Grenze gefahren.

* Der Niesendiebstahl in der Antwerpen er Dia-
« gntschleiferei. Von den in der Antwerpener Diamant¬
schleiferei geraubten Diamanten im Werte von 250 000
Mark war bis gestern abend noch keine Spur aufgefun¬
den, ebensowenig von den Dieben . Der Wächter , der
Mit Bindfaden ganz leicht gefesselt und geknebelt wor¬
den war , bleibt bei seiner Behauptung , er sei über¬
fallen worden und wisse von nichts . Die Inhaber der
Schleiferei beschworen ihn mit Tränen in den Augen
»or dem Untersuchungsrichter , die Wahrheit zu sagen,
« an wolle ihn mit 50 000 Francs belohnen . Die Dia¬
manten waren nämlich nicht versichert, und die Besitzer
der Diamantschleiferei , die für die ihnen anvertrauten
Waren hasten , sind völlig ruiniert.

Meratur.
Boschen , Günther , Kriegserinnerungen 1870-71 . Aus¬

gewählt vom Oldenburger Prüfungsausschuß
für Jugendschriften . Mit 24 Abbildungen und
6 Kartenskizzen. Hbsch gebunden 1,50 -E . Ger¬
hard Stalling , Verlagsbuchhandlung , Olden¬
burg i . Er.

Hier zeigt ein Mitkämpfer des glorreichen Krieges,
bei dem er von Anfang bis zu Ende dabei war , in wahr¬
haft volkstümlicher Weise, wie es damals zuging . Er
übertreibt nirgends und erzählt nur , was er selbst ge-
Wen hat , wie ihm selbst bei all diesem Aus und Ab von
vreud und Leid zum Mute war . Gerade deshalb stellt
die meisterhafte Voschensche Erzählung ein hervorragen¬
des Dokument aus der Großen Zeit dar , das jedem Wis-
Msbereicherung und Genuß bietet . Vor allem unsere
Jugend , die für packende Schilderungen so sehr zu haben
«st , kommt hier in gutem Sinne zu ihrem Recht. Sie
erhält ein wahrheitsgetreues Bild , wie es im Kriege
Hlgeht, wieviel Not und Entbehrungen , wie manche
valide er den Soldaten bringen kann . Das Buch, das
Uch hoffentlich Freunde gewinnt , so weit die deutsche
Zunge klingt , ist sehr hübsch ausgestattek, bei seinen

nahezu 200 Seiten Umfang sehr preiswert urÄ verdient
demnach wirklich Anerkennung.

Landwirtschaftlicher Taschenkalender für das Eroß-
herzogtum Oldenburg 1814. Sechster Jahrgang.
Herausgegeben von W . Lohaus , Direktor der
landwirtschaftlichen Winterschule in Dinklage,
und H . Averdam , Landwirt in Stukenborg bei
Vechta. Druck und Verlag von Gerhard Stal¬
ling in Oldenburg . Preis : Ausgabe ^ 1 .25 cL,
Ausgabe L (Luxusausgabe ) 1,75 -K.

Zum zweiten Male erscheint in diesem Jahre der
unter den oldenburgischen Landwirten allmählich so be¬
liebt gewordene Lohaus -Averdamsche Kalender bei der
Verlagsfirma Gerhard Stalling in Oldenburg . Ver¬
fasser und Verlag bürgen uns dafür , daß uns auch in
diesem Jahre ein Kalender geboten wird , der den Be¬
dürfnissen der oldenburgischen Landwirte in jeder Weise
Rechnung trägt . Als Titelbild finden wir in diesem
Jahre das Bild des Geh . Oberregierungsrats Ludwig
Heinrich Melchior Hofmeister, des langjährigen Präsi¬
denten der Oldenburgischen Landwirtschafts -Gesellschaft,
der begleitende Text stammt aus der bewährten Feder
des Oekonomierats Oetken in Oldenburg . Neu ausge¬
nommen ist in diesem Jahre ein Artikel über anerkann¬
tes Saatgut , eine Tabelle über Zu - und Abgang an
Vieh und eine Abhandlung „Praktische Fingerzeige für
den oldenburgischen Landwirt für die Düngung und
Ernte der Felder und für die Fütterung des Viehs ",
welchem eine Anzahl für den Landwirt höchst wichtiger
Tabellen beigefügt sind , nämlich Entnahme von Nähr¬
stoffgehalt aus dem Boden , mittlerer Nährstoffgehalt
der wichtigsten Düngemittel , Düngerleistungen des Vieh¬
standes , Saat und Ernteverhältnisse der Kulturpflan¬
zen, Nährstoffgehalt der wichtigsten Futtermittel , Fut¬
termischung für die Winterfütterung der Milchkühe und
andere mehr . — Alles in allem können wir nur den
Lohaus -Averdamschen Kalender allen oldenburgischen
Landwirten aufs wärmste empfehlen.

* Ein Stückchen Herbstlebens im Walde beschreibt
ein sehr flott und anschaulich geschriebener Aufsatz von
August Möller „Der Dohnenstieg" im neuesten Heft (4)
der Halbmonatsschrift Niedersachsen. Daneben finden
sich in derselben Nummer köstliche Bilder von altehr¬
würdigen Volksbräuchen, wie sie am 10. November noch
heute in verschiedenen Gegenden unserer Heimat im
Schwange sind ; so die kleine Skizze von H. Treseburg:
„Gebräuche zu Martini im und am Harz" und „Ein
Herbstblatt . (Der St . Martinstag in Papenburg )",
die beide eine Anzahl origineller , mundartlicher Festlie¬
der enthalten . — Einen hochinteressanten Einblick in
das Wiederaufleben ländlichen Kunstsinnes gewährt der
Artikel von Johannes Schröder „Münsterländisches
Kunstgewerbe"

, dessen zahlreiche Illustrationen eine
Reihe der feinsten und reizvollsten Schöpfungen vorfüh¬
ren . Ein romantisches und spannendes Kapitel aus
dem Leben eines heldenhaften westfälischen Abenteurers
behandelt der geistvolle Essay von Peter Werland
„Theodor von Neuhoff"

, indessen Karl Wagenfeld eine
düstere, aber packend stimmungsvolle Skizze aus dem
modernsten Leben „De leste Zug " bringt und der friesi¬
sche Dichter „Friedrich Jacobsen " zu seinem 60. Geburts¬
tag einer liebevollen Würdigung unterzogen wird . Da¬
zu gibt es dann noch wertvolle Beiträge zur nieder-
sächsischen Familiengeschichte und einen reich ausgestat¬
teten „Sammler ".

schieden zu denken. Vielleicht rechnet selbst dieses Un¬
ternehmen nicht mehr mit der Einführung eines Petro¬
leum-Monopols in Deutschland, denn sonst würde e«
sich gegenwärtig nicht so eifrig bemühen , seine Abneh¬
mer zum Bezüge ihres gesamten Petroleumbedarfes bis
Ende 1916 zu binden . Die Verhältnisse in Rußland,
welches noch zu Anfang dieses Jahres von sachverstän¬
diger Seite als ein Land mit großer „latenter Petro¬
leum -Disponibilität " hingestellt wurde und imstande
sein sollte, neben Rumänien nötigenfalls auch einen grö¬
ßeren Anteil an der Leuchtölversorgung Deutschland«
mit zu übernehmen , haben sich auch nach Beendigung
der Arbeiterausstände in den Produktionsgebisten nicht
wesentlich gebessert. Bekanntlich hat die Transkaukasi¬
sche Eisenbahn bereits große Mengen Heizöl amerikani¬
scher Provenienz , welches teilweise sogar von der engli¬
schen Marine als für ihre Zwecke ungeeignet zurückge¬
wiesen worden sein soll, gekauft, und es besteht gegen¬
wärtig noch große Nachfrage nach Heiz- und Roh -Petro-
leum , sowie Benzin zum Export nach Rußland . Es
verlautet sogar, daß die russische Regierung beabsichtigt,
nicht nur den Termin für die zollfreie Einfuhr von Roh«
und Heizpetroleum zu verlängern , sondern auch den zoll¬
freien Bezug bestimmter großer Mengen ausländischen
Leuchtpetroleums und Benzins durch ein zu bildendes
Ein - und Verkaufs -Konsortium zu gestatten , um dem
Petroleumhunger in Rußland wirksamer zu begegnen
und dem Drängen der russischen Industriellen und Ver¬
braucher wegen Einführung eines Exportverbots , Er¬
höhung der transkaukasischen Eisenbahnfrachten , Pipe¬
line -Gebühren und ähnlicher Maßnahmen auszuwei¬
chen . Sollte sich dieses Projett verwirklichen, so würde
Rußland hinsichtlich dieser Leuchtölbeschaffung höchst¬
wahrscheinlich hauptsächlich auf Amerika angewiesen
sein, da Oesterreich-Ungarn mit seiner ständig rückgän¬
gigen Rohöl -Produktion überhaupt nicht dafür in Be¬
tracht kommen könnte und Rumänien sich auf derartige
Geschäfte nur einzulassen vermöchte, wenn es andere mit
großen Kosten. eroberte Absatzgebiete dafür vernach¬
lässigen wollte . Ueberhaupt wird sich Rumänien in
der nächsten Zeit eine gewisse Zurückhaltung auferlegen
müssen, bis der durch den jüngsten großen Brand de»
sehr ergiebigen Rohöl -Sonden in Moreni hervorgS-
rufene erhebliche Produttionsausfall wieder wett ge¬
macht ist.

"

Kirchliche Uachrichien.
Sonntag den 23. November , Totenfest:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Verlage.
Kinderlehre und Kindergottesdienst nach beendigtem

Gemeindegottesdienst.
Amtswoche : Pastor Berlage.

Wiarden . Nach dem Gottesdienst : Beichte und
Abendmahl.

Wüppels . Gottesdienst um 10 Uhr.

Baptistenkapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Jugendheim in Jever.

HKUdKlsLeN.
Zur Lage am Petroleum -Markt wird der Frkf . Z.

aus Hamburg geschrieben: „Die Versorgung des deut¬
schen Petroleummarttes hat in den letzten Monaten
durch große Zufuhren bei ununterbrochener Flußschiff¬
fahrt in regulärer Weise erfolgen können, so daß irgend¬
welche Schwierigkeiten für den Winter nicht zu erwar¬
ten sein dürften . Das Angebot von Tankdampferraum
ist ständig größer geworden und hat einen erheblichen
Rückgang der Seefrachten zur Folge gehabt . In inter¬
essierten Kreisen rechnet man schon in absehbarer Zeit
mit der Wiederkehr der früheren normalen Tankdamp¬
ferfrachten . Die kürzliche geringe Erhöhung der ameri¬
kanischen Notierungen für Leuchtpetroleum fällt gegen¬
über den obigen Vorgängen kaum ins Gewicht, so daß
man eher mit einem Rückgang der Petroleumpreise in
Deutschland rechnen sollte. Dennoch ist die Deutsche Pe¬
troleum -Verkaufsgesellschaft m . b . H . neuerdings wie¬
der zu einer Erhöhung ihrer deutschen Verkaufspreise
um (st st per Liter , in einzelnen Gegenden sogar um
(st st per Liter , geschritten, um damit anscheinend eine
Gleichstellung ihrer Qualitäten im Preise mit denjeni¬
gen für amerikanisches standard white Petroleum zu er¬
zielen . Elftere Sorten wurden in Deutschland früher
bis 1(st st per Liter und auch jetzt noch auf dem engli¬
schen Markt um (st bis (st ä per Gallone — etwa (st st
bis 1 st per Liter niedriger bewertet , als amerikanisches
standard white Petroleum , so daß anzunehmen ist , daß
die genannte Vertriebs -Gesellschaft ihre bisherigen
deutschenVerkaufspreise nicht mehr als auskömmlich er¬
achtet. Wenn man berücksichtigt , daß dieses Unterneh¬
men im vorigen Jahre dazu ausersehen war , eine her¬
vorragende Rolle in der zu gründenden Monopol -Ver-
triebs -Eesellschaft zu spielen , so geben diese wiederhol¬
ten , durch die allgemeine Marktlage nicht begründeten
Preiserhöhungen um (st st bezw. (st st per Liter ent-

Sonnkag den 29. November nachmittags 5,30 Uh»

Friedrich der Große,
König von Preußen.

Farbige Lichtbilder der Firma Liesegang.
1. Friedrich der Große wird König.

2. Der siebenjährige Krieg.
3. Der König in Friedenszeiten.

«
Eintrittsgeld 20 st , Schüler und Schülerinnen 10 st ,

NsrdseeLmd Wangeroog.
Fahrplan des Fähr - Dampfers.

Wind und Wetter Vorbehalten.
November Von Carolinensiel Wangeroog Bhf.

24 Montag 8 vm. 6 vm.
25 Dienstag 9 vm. 6 vm.
26 Mittwoch 10 vm. 7 vm.
27 Donnerstag 11 vm. 7 ^° vm.
28 Freitag 11 ^« vm . 8^ vm.
29 Sonnabend 12 m . 9 vm.

Abfahrt bei günstigen Wind - und Wasserverhältniffen
o oiel später, daß die Züge von Jever Anschluß haben.

Hierzu die Unterhaltungsbeilage.



HcheitsMeuke,
Wake

Neuheiten
für Bekrs urri ! LNWö.

8 . » I . NnIsN,
Uhren , Gold nnd

. Gilberwaren . ,

semst . rein . Bienenhonig,
MW » vers . 10 Pfd .-Dose Mk.
7,80,5 Pfd . Mk . 4,25 . Nichtgefallend.
nehme zurück. Gerh . Oltmer,
Großimkerei , Lsterscheps b . Edewecht i. ö.

mit Patent -Resonanz.

Erstklassige Fabrikate in höchster
Vollendung.
Vertreter:

Wtsekretiir a . I . G . verlach.
Musterlager:

Müllerstr . 34II.

erzeugt d . herrlich duftende „Zame-
tin". Beiaufgesprungener» roter
rissiger hautund beiFrostbeulen
v . unvergleichl . schnell.Wirkung . aFl.
60 Pf . Nur bei F. Busch , Hof -Hothüe.

Blumenkohl ff.,
Rosenkohl.

3. H. Wsens.
Kaufen Sie für Ihren Sprech¬

apparat nur die bewährten

lg , MMtziMil,
wunderbare Neuaufnahmen aus
den neuesten Operetten , wie : Po¬
lenblut , Tangoprinzestin , Gräfin
Fifi , Die ideale Gattin , Reise um
die Erde in 40 Tagen.

Enormes Plattenlager.
Kleinstenber , Jever.

LLMDS L-SMS
! bis LU 40 ^ Llii '. xveräsu Lv 4 No - 8
Sustvu äurod LLLLtl. AbxrüttoAI êkrer 2u tüedtiCeu SssmtöN»

LUSKediläet u . Lasten äeZtiLldg
stets Ftsilung . Lrt 'oist . sInätüiZ
6odul § e1äu . k6N3iolivL . 450L1. 8
6eSUQä6 , UUSSILdtSVollL

kdvtiv. Mutritt zsstök; I.Iynut . ^
! ? i0 ! p . 20 ? i . in ÄlürlLOir. ft

s
'NÄckmkurn , üSürlLrsk'- 8.U.

Mres7rchs»
seiner Tnsel-Kotivein,

10 Flaschen 8,50 Mk -, empfiehlt

Joh . Lampe,
Haus der Getreuen , Jever.

M ä l1iH88npx, <;» >.^ nrkvl
empk . « . LnUlv » .

ASbhanden gekommen oder ge-
stöhlen ein BosW , mit

einem I . angeschnitten . Auskunft¬
geber oder Wiederbringer erhält
Belohnung.

Julius Levy.
Jever , Schlosserstraße.

Unsere diesjährigen

Mrchrmchts - Wcher
stelle« sowohl inhaltlich wie in ihrer Gesamtausstattung hervorragend gelungene Werke dar . Bei
der keineswegs leichten Wahl unter den zahlreichen Neuerscheinungen der Büchermarktes Rehen mir

uns in erster Linie von der Absicht leiten , jedem etwas

Paffendes , Schönes und Nützliches
zu bringen . Wir bieten zu den unten angegebenen äußerst niedrigen Preisen folgende

anßmriieMih schölle und BikUrie GeschklikNttke
an , die unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses aufrichtige Freude Hervorrufen werdW.

Grieche « «. RSms«.Reuters Werke.
Goethes Meister-Werke.
Schillers Werke.
Hauffs Werke.
Shakespeares Werke.
Lenaus und Stifters Werke.
Großes illustriertes Sport - Buch.
Das Reich der Erfindungen.
Das große illustrierte Spieibuch.
PraktischesKochbuch.
Allgemeines Deutsches Kochbuch.
Illustriertes Universal-Kochbuch.
Großes illustriertes Kochbuch.
Das Buch vom gesunden und kranke» Menschen.
Neue Perlen der Tonkunst.
Neue Perlen der Tonkunst . Band 2.
Im Paradies der Kleinen.
Blutenlese der schönsten Novellen.
Blütenlese der schönsten Novelle« . Neue Folge.
Die Wunder des Meeres.
Rund um die Erde.

! Tausend «nd eine Nacht.
Das andere Märchenbuch.
Großes illustriertes Märchenbuch.
Humoristischer Hausschatz.
Deutsches Historienbuch.
Deutsche Sagen.
Götter- und Heldensage« der Germane«.

Preis nur A Mark für jedes Werk,
hier ins Hans gebracht 3,1V Mark . PosLfrei inkl . Verpacknng

erste Zone 3,35 Mark , sonst 3,30 Mark»

Diese reich illustrierten , elegant gebundenen Werke sind als schönste, außergewöhnlich vorteil¬

hafte , enorm billige Prachtwerke und Hausbücher für jeden geeignet . Der Preis von S Mark ist
ein außerordentlich niedriger und steht gewiß in keinem Verhältnis zu dem inneren und äußeren
Wert dieser vorzüglichen Werke . Man wolle also gefl . möglichst sofort , spätestens aber bis zum
5 . Dezember die gewünschten Werke in unserer Buchhandlung , wo Probe -Werke ausliegen , be¬

stellen oder die Bestellung durch die Post einsenden . I

Götter- und
Ko enig
De ,Der Haussekretär.
Großer Privat -Briessteller.
Das große Bnch der Vorträge.
Praktische Redner-Schule.
Das große Buch der F !ieg« lde« Worte.
Der gute Ton.
Großes illustriertes Knabenbnch.
Das große Bnch der Liebhaberkünste.
Neues illustriertes Jngend-Albnm.
Do« Quijote von der Manch «.
Das Buch der Tierwelt.
Das große Buch der Jagden nnd Abentener.
Länder - «nd Völkerknnde .ZZ
Asrika.
Asien.
Amerika.
Die Wunder des Himmels.
Die Wunder der Urwelt. N
Die Wunder der Unterwelt.
Das Buch der neueste » Erfindungen.
Die Wunder der Physik.
Die Wunder der Elektrizität.
Die Wunder der Chemie. Z
Ans großer Zeit.

Möbel:
Klciderschränke,
Küchenschränke,
Küchentische,
Waschtische,
Kommoden,
Bettstellen

mit und ohne Matratze»
empfiehlt in nur bester Tischl« wcne

zu billigen Preise«

Fr. Popken,
AtSdsL « MS» VsSvEMtiv « ,

Jever , am Markt.

Schs
in bekannt dauerhafter Ausfühnmz

und großer Auswahl.

Möbelgeschäft.

Mir
i« enorm großer Auswahl und

billigen Preisen.

Möbelgeschäft.

Buchhandlung C. L. Mettcker LWöhne.

Spitzel
in allen Größen und guten Gläsern.

Preise äußerst billig.

KIs ^Is 's
NnsdvNSNLÜg«
unck Swesivr -s
in aüvsräiiäsrtsllsr-

bsstsi HusIMt
in Isvsi «ui bsi

L XentsIM « .

Das Aufpoistern und Modernisieren von Sofas , Tape¬
zieren von Zimmern , Verlegen von Linolenm , sowie alle
Dekorationsarbeiten werden fachmännisch n - gewissenhaft
ausgeführt in nnd außer dem Hanse.

Jever , Wangerstr . K R . Wachtel , Möbelgeschäft.

AM Nnr -Irt . !

Fernsprecher 877 . -

Ml
MO - und WO-

Kons«
empfiehlt
Mühlenstr . Georg Mammen.

«

Rosig weiße , sammetweiche
Haut , erzeugt durch Bernhardts

BW- ii. Memlß, L
beste Empfehlungskarte . Beseittgt
Leberflecke, Mitesser , Gesichtsröte
und Sommersprossen , ä Glas
1,50 Mk . Zu haben bei I . C.
Janße « , Jever, Parfümerie,
a . Markt.

MÄ8 ML88SLI

von cker neuen Msscnmetnoae ? Versuclrs»
8ie persil unck 8ie brsucken nie mein sin

anckeres Mssckmittel , cienn
8ie 8teken 8icti be88er
mit persi ! UNO sparen viel
KsrZer, 2eit , Arbeit unä Qelckl

lleokel 's Ws-rk-SsS».

S bis S Mk. tägl. Verdienst . - WT
Gesucht sofort in allen Orten arbeitsame Personen zur Über¬

nahme einer Trikotagen - und

Strumpfstrickerei.
Hoher , dauernder Verdienst . Ohne jede Vorkenntnisse leicht lernbar.

Kostenloser Unterricht . Arbeitslieferung nach allen Orten franko.
Prosp ekte und glänzende Dankschreiben gratis und franko.

Trikotagen - nnd Strumpffabrik

Ißvks «° L kOZHZGMz , Saarhrücken A188.

Sparkaffe
der Stadt Jever,

Zahlstelle in Wangeroog
(mündelficher ), Zinsfuß 3V// °«

Heimsparkaffen.
Geschäftsstelle Rathaus.

Einlagen von 1 Mark an werden an
jedem Werktage von 9 bis 1 Uhr angenommen.

womit zu Hanfe wöchentlich

20 20 Mk.
zu verdienen sind , liefere ich gege« ^
beq . Teilzahlung . Anlernen gratis . ^
Arbeit wird lt . Vertrag garantiert"
Prima Ref . Prospekt gratis bei j

Adr . v . Meeteren , Am » lS,
öteintol 54, Ecke Mmsrstr.

Malzzucker
I « st . SV Wg.

Bruftkandis
1 Pfd . 4 « Pfg.1 Pfd . Pfg.

I . H. Caffens.
Diesjährigen

MWlll'WMll!!.
von angenehmem und mildem
Geschmack, L Fl . 50 und 80 Pfg,
erhält man in der Drogerie von

G. Heikes.

i

Hl
ä Fl . 2 Mk . . 3 Fl . 5,25 Mk ., emps

die Drogerie E . Heikes«

Täglich frische

Eierschalen.
Neuermarkt. D . Eden.

AruMrr si. LM
Rüftringen , WilhMshllvenerstk.

Künstl . Zähne , Plomben re.
Sprechst . 9— 12 und 2— 7 Uh»
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